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Politiſche bunte Schüſſel.
In den Balkanſtaaten ſieht es windig aus, in Serbien

zeigt das politiſche Barometer ſogar auf Sturm, in Rußland
ehen unkontrollirbare Gerüchte über eine Entlobung des
roßfürſten Thronfolgers um, in Ungarn tobt ein politiſcher

Streit, wie er t den 1848er Jahren kaum dageweſen, in
Frankreich gurgeln aus dem Panamaſumpf noch nachträglich
trübe Blaſen an die Oberfläche, Norwegen und Schweden
liegen ſich brüderlich in den Haaren, Portugal iſt gar von
Braſilien der Krieg erklärt worden und doch könnte man
nicht behaupten, daß die internationale Spannung augenblick
lich beängſtigend ſei. Jm Gegentheil: Eine allgemeine Ab-
nung macht 8 deutlich bemerkbar. Alle die beunruhigend

ingenden Nachrichten, die durch die Preſſe laufen vermögen
kaum das Intereſſe der überſättigten Zeitungsleſer außerordentlich
u feſſeln, geſchweige denn Jemand auſreg en Trotz des Stoffn der vielſchreienden Diener der öffentlichen Meinung
at nicht einmal der überraſchendſte Streich in der Politik der

letzten Tage, die Abberufung des braſilianiſchen Geſandten aus
Liſſabon, die ſchlaffen Segel der SenſationsJournaliſtik zu
blähen vermocht, man weiß eben genau, daß Peixoto nur
rn Zorn über die Beherbergung der braſilianiſchen Aufſtän

iſchen am Bord portugieſiſcher Kriegsſchiffe einen ſeinen Par
venue Gewohnheiten entſprechenden brutalen Ausdruck geben
will. Dadurch kann zwar dem Handel des iberiſchen Staates

einiger Abbruch geſchehen, aber es iſt nicht anzunehmen, daß
auch nur ein Zündhütchen in Folge der „Kriegserklärung“ ver
pufft werden wird.

Abſpannung überall. Freilich nicht auf lange Sicht.
Man braucht kein g von Beunruhigungs-Bacillen zu ſein,
um ſich zu ſagen, daß wir noch lange nicht an der Schwelle
des goldenen Zeitalters angelangt ſind, wo die Füchſe den
Haſen Gutenacht wünſchen und vor Frieden und Liebe ſich
küſſen, vielmehr an der Schwelle des jenigen Jahrhunderts,
dem Napoleon prophezeiend die Jnſchrift geſetzt hat Barope
républicaine ou cosaque.

Zwei W ſind es, die uns täglich drohen. Das Hervor
brechen der anarchiſtiſchen Gewalt der Anſturm der halbaſiati
ſchen Nachbarn. Beide Gefahren ſind nicht ſo leicht beſchworen,
als vielleicht die Herrn Bamberger, Baumbach und Barth
auf ihren Friedenskongreſſen verkünden zu können glauben.
Die ſchmählichen Maßregeln gegen die Bombenwerfer haben
bisher der Hydra auch noch nicht einen Kopf zerſchmettert, und
wer da meint, Rußland ſei ſeit dem Abſchluß des Handelsver-
trages friedlicher geworden, der leſe die empörend herausfordernde
Sprache ſeiner Blätter, der laſſe ſich über die fieberhafte
Thätigkeit in den mobilen Grenzwachenregimentern, über die
für dieſelben erlaſſenen neuen geheimen Jnſtruktionen, über
welche wir ſchon in der nächſten Zeit ausführliche eigen-
artige Aufſchlüſſe zu geben in der Lage ſein
werden, über die unverändert brutale Zerſtörungsarbeit in
den deutſchen Provinzen des Zarenreiches berichten. „Augen-blicklich nicht beänghigend iſt alſo die europäiſche Lage,

eine vorläufige Abſpannung, die den nervenüberreizten
Völkern des in du siècle einen Moment der Ruhe gönnt, iſt un
leugbar zu konſtatiren aber die tieferen Gründe der allgemeinen
Unſicherheit bleiben trotzdem beſtehen.

Erfreulicher ſieht es bei uns im Jn nern des Reiches
aus. Hier iſt eine wirkliche, aufrichtige Abwiegelung nach
langen, verbitternden Kämpfen im Gange. Unſere Regierung
unverrufen! hat endlich eingeſehen, daß die leichtfertige
Phraſe von „konſervativer Demagogenthuerei“ nur dazu dient,
den Eifer aller Reichsfeinde bei ihren Minirarbeiten anzuſpornen
und diejenigen Volkskreiſe, welche durch jahrhundertlange
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Tradition zu den berufenen Vertheidigern von Thron und Altar
gehören, vor den Kopf zu ſtoßen. Das Beiſpiel Jtaliens, Serbiens
und anderer Staaten, wo gerade die Bauern die
Hauptſumme der radikalen Stürmer bilden, giebt wahrlich zu
denken und ein weitausſchauender Staatsmann, der nicht nur
von einer Augenblicks Majorität zur anderen ſich r
will, muß vor Allem darauf bedacht ſein, die ſeßhafte von ehr
licher Arbeit lebende Bevölkerung, den Kern der Nation,
immer inniger an den Staat zu knüpfen. Fehler einzugeſtehen,
t ſchwer, und wenn es ſich auch ſchon jetzt herausgeſtellt hat,

aß das Reſultat des vielgerühmten Handelsvertrages für uns
ein wahrhaft kläg liches iſt, ſo nehmen wir es unſern offiziöſen
Neunmalweiſen, der Norddeutſchen Allgemeinen und ihrer Ge
folgſchaft auch nicht übel, wenn ſie dazu einfach ſtillſchweigt oder
wie das Pindterblatt es heute in dem von uns telegraphiſch
ignaliſirten Artikel gethan, aus allerhand hohlen Phraſen ein
adenſcheiniges Mäntelchen für ihre geiſtige Blöße ſich zurecht
chneidert. Fehler gut zu machen an muß aber jeder

Ehrliche und wir haben die feſte Hoffnung, daß die Regierung
ezt den aufrichtigen Willen dazu hat. Als außerordentlich be

eutſam erſcheint uns die land wirthſchaftliche Konferenz, die
von dem zuſtändigen Herrn Miniſter jetzt einberufen iſt und
über die wir kurz bereits vorgeſtern berichteten. Jm
meinen zwar ſind wir von nichts weniger überzeugt als von dem unbe
dingten Segen ſtaatlicher „Enqueten“ die gewöhnlich dann angeſtellt
werden, wenn man Interpellationen im Parlament
bequem entſchlüpfen will. Hier aber ſchaut ſchon aus der
Wahl der Zuſammenberufenen der ehrliche Wille zu deutlich
heraus, als daß wir länger zweifeln dürfen.

Wie Unrecht man aber in der verfloſſenen Kampfeszeit
mit der Verketzerung der Konſervativen als radikale Oppoſitions-partei hatte, zeigt die égige Abſpannung auch auf dieſer Seite,

die Niemand mehr merz verurſacht, als den Herren Bebel,
Richter, Rickert und Konſorten. Die ſorgenvolle Miene der
Abgeordneten der Rechten waren ihr höchſtes Gaudium geweſen
und ſcheelen Auges ſehen ſie nun der Anbahnung des Friedens
zu und knirſchen wüthend, weil es bei den Konſervativen wieder
mit neuem Muth und altem Gottvertrauen heißt: „Hie gut
Zollern allerwege!

Deutſches Reich.
e Dem Vernehmen nach wird ſich an den Verhandlungen,

die im Landwirthſchaftsminiſterium über Hebung der Land
wirthſchaft ſtattfinden werden auch der Finanzminiſter
Mi quel betheiligen.

Eine Geſellſchaft für innere Koloniſation“ beab-
ſichtigt der frühere Reichstagsabg. Jordan in Verbindung mit
einigen früheren und jetzigen Reichstagsabgeordneten der
„Freiſinnigen Vereinigung“ zu begründen. Esſoll in Form einer Aktiengeſellſchaft eine Million aufgebracht

werden, um die Bildung kleiner ländlicher Beſitzer durch Zer-
theilung größerer Grundbeſitze fördern. Die Geſellſchaft
„will nicht große Gewinne machen, ſondern nur angemeſſene
Verzinſung und allmähliche Tilgung des Anlagekapitals erſtreben.
Einfach Güterſchlächter.

Wir haben geſtern ſchon mitgetheilt, daß die An
weiſung zu dem Kommunglabgabengeſetz auch über die
Gebühren und Beiträge Erläuterungen bringt. Betreffs
der Gebühren im engeren Sinne werden zunächſt
die Vorausſetzungen und Maßgaben, nach denen ſolche über
haupt und in Konkurrenz mit Beiträgen oder Vorbelaſtungen
mit Steuern zu erheben ſind, behandelt. Es folgt die Dar
legung der Abweichungen, welche von der Regel, daß ein voller
Ausgleich für die Koſten der gebührenpflichtigen Ver
anſtaltungen zu erſtreben iſt, zuzulaſſen ſind ins-
beſondern die Sonderbeſtimmungen welche betreffs der
Unterrichts und Bildungsanſtalten,Krankenhäuſer, Heil- und Pflegeanſtallten ee.,
betreffs der Erhebung von Chauſſee-, Wege-,

Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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Pflaſter- und r r owie betreffs derMarktſtandsgelder gelten ſollen. Beſonderer Behand
lung ſind die Gebühren für die Schlachthausbenutz-
ung unterzogen, für welche der zuläſſige Höchſtbetrag in demerheblich höher als in dem e vom

18. März 1868 angeſetzt iſt. Obwohl den Gemeinden nicht
die Pflicht, ſondern nur die Ermächtigung beigelegt iſt,
die höheren Sätze zu erheben, wird die Zweckmäßig-
keit der höheren Bemeſſung ſowohl im Jntereſſe der
Beſeitigung der den Differenzen mit den Schlächternüber die Js e der Gebühren, wie im finanziellen Jntereſſe der

Gemeinden beſonders betont. Die in der Anweiſung näher
engeren Schranken, welche das beſtehende Recht

der Erhebung von Verwaltungsgebühr en ſeitens der
Gemeinden zieht, ſind im Geſetze nur betreffs der Genehmigung
und Beaufſichtigung von Bauten, für die ordnungs und
r e Ueberwachung von Märkten und Meſſen,
owie von Luſtbarkeiten durchbrochen. Für dieſe wird als Haupt
grundſatz eingeſchärft, daß ihr Ertrag die Koſten des be
treffenden Verwaltungszweiges nicht überſteigen darf. Bei-
träge können nur von Grundbeſitzern und Gewerbetreibenden
und innerhalb der zuläſſigen Grenzen zwar in Concurrenz mit
Gebühren aber nicht zugleich mit einer Vorbelaſtung mit
Steuern erhoben werdeu. Sie ſind nicht, wie die Gebühren,
an die Benutzung der betreffenden Gemeindeveranſtaltung ge
knüpft, ſondern können lediglich auf Grund der von derſelben
gewährten Vortheile erhoben werden. Sie beſtehen in der Regel
in einem geeignetenfalls in Theil und Ratenzahlungen zu ent
richtenden einmaligen Zuſchuſſe und können auch nach Aus-
führung der Veranſtaltungen beſchloſſen werden. Die Er-
hebung von Beiträgen iſt fakultativ, ſie muß jedoch er-
folgen, wenn andernfalls die Koſten der Veranſtaltung durch
Steuern gedeckt werden müßten. Dieſe Vorausſetzung wird, ſo
fern der Ausgleich für die Vortheile nicht auf anderem Wege,
Gebühren oder Mehrbelaſtungen, erfolgt, ſtets als vorhanden

ſein, wenn in der Gemeinde Steuern überhaupt er
hoben werden. Dagegen darf ſich die Erhebung von Beiträgen nicht
auf den ganzen Betrag der Koſten der Veranſtaltung erſtrecken der
nicht dem Sondervortheil Einzelner ſondern dem öffentlichen
Jntereſſe dienende Theil derſelben iſt vielmehr aus den zur
Beſtreitung allgemeiner Ausgaben vorgeſehenen Mitteln zu
decken. Schließlich wird die Aenderung ves 3 15 des Beauf-
ſang geete erwähnt und re wecke erläutert,
auch der Kurtaxen ſowie h 3 Unterſchiedes von den Gebühren
dahin, daß ſie nicht an die Benutzung der Kur und Unter
haltungsanſtalten geknüpft ſind, gedacht.

Zur Agrarfrage.
Das in dem Schreiben des Miniſters für Landwirth-

ſchaft c., durch welches zu einer Konferenz behufs Beſprechung
der Fragen des Erbrechtes und des Kreditweſens eingeladen
wird, angekündigte

Arbeitsprogramm
zur Klärung verſchiedener Agrarfragen

autet:
Einleitung. Abriß der geſchichtlichen Entwickelung der Land

wirthſchaft und der Agrarverfaſſung in Deutſchland. Die Ver-
theilung des Grundbeſitzes, auch im Vergleich zu anderen Staaten:
günſtig gegenüber dem vorwiegenden Großgrundbeſitz England
in ſozialer Hinſicht; gegenüber dem vorwiegenden Kleinbeſitz Frank
reich in landwirthſchaftlich-techniſcher Hinſicht. Bedeutung der einzelnen
Kategorien des Grundbeſitzes für die Ernährung der Geſammtbe-
völkerung. Ueberſicht der Betriebsformen (Selbſtbewirthſchaftung
und Verpachtung) und der Hauptproduktionszweige (Getreidebau,
Viehzucht, Forſtwirthſchaft, Hackfrüchte, Gemüſe-, Wein, Obſtbau,
land wirthſchaftliche Nebengewerbe). Getreidebau und Viehzucht die
Grundlagen der deutſchen Land wirthſchaft Uebergang zum Anbau
von Handelsgewächſen u. ſ. w. für die Landwirthſchaft im Ganzen
ausgeſchloſſen, weil ſchon ein Mehranbau auf wenigen Prozenten der
Geſammtfläche allgemeine Ueberproduktion zur Folge hätte (gilt ſchon

(Nachdruck verboten.)

Abſynth.
(Von unſerem Korreſpondenten.)

O Paris, 15. Mai.
„Das ſchöne Land des Weines und der Geſänge“, konnte man

rankreich früher mit ebenſo viel oder noch größerem Rechte nennen
als Spanien, aber ſeit ungefähr drei Jahrzehnten verliert es ſeinen
Anſpruch auf dieſe Bezeichnung in gewiſſer Hinſicht immer mehr. Wenn
es auch noch Wein in großen Mengen hervorbringt, ſo genießt es
denſelben ſelbſt doch immer weniger und die Geſänge haben Liedern

latz gemacht, die dieſen Namen kaum verdienen und zum Ruhm des
andes ſicher nicht r können. Der galliſche Hahn, ſo hieß es

einſt, iſt ein Hahn, der Wein trinkt, aber jetzt iſt es nicht mehr der
edle Saft der Traube, welcher ihn reizt, er iſt ein Abſynthtrinker
geworden und zugleich mit dieſer Geſchmackswandlung hat ſich auch
die in Bezug auf manche andere Dinge vollzogen ſtatt der Geſänge,
die ihn ſonſt erfreuten, kräht er jetzt die, welche im Café chantant
zum Leben erwachen. Ja, der Abſynth iſt Herrſcher in Frankreich
eworden und wer nicht als veraltet gelten will, muß vor ihm ſeine Knie

eugen. Wie bequem 46 man es aber ſeinen Anbetern auch ge
macht, ihm zu dienen. Nicht mehr wie früher ſteht zu fürchten, daß
durch die Ungeduld oder Ungeſchicklichkeit eines Trinkers die Miſchung
nicht die richtige werden könnte. Der ingeniöſe Fabrikant iſt der
Unerfahrenheit des letzteren zu Hilfe gekommen und hat die durch
brochenen Löffel, die kleinen Siebe erfunden, mittelſt deren auch der
Neuling das Waſſer Tropfen auf Tropfen dem Abſynth beimengenkann, bis das Getränk zuerſt das trübe, wolkige Aufſehen und dann

die grünliche Färbung erhält, die als die einzig wahre gilt. Mitwelcher Liebe der Abſynthenthufiaſt ſich die Finſſ keit miſcht! Der

Zucker zerſchmilzt in dem Löffel oder Siebe, während das Waſſer
gleich einem feinen Regen langſam in das Gias fällt, in dem ſich der
Schnaps bereits befindet.

Der Abſynth hat längſt ſeine Poeten gefunden die „die grüne
Stunde der Boulevards“ beſingen, die Abenddämmerung, wenn die
Cafés gedrängt voll ſind, der Duft des Likörs die Lüfte ſchwängert,
und die ſcheidende Sonne ſich in den hunderten von Gläſern ſpiegelt
Einſt war es faſt ausſchließlich der „Boulevardier“, der dem Abſynth
huldigte der kleine Mann der Arbeiter blieb lange dem Wein treu
und wenn ſich nach der Tages Laſt und Mühe die Kameraden zu
einem Trunke zuſammen fanden, ſo war es das rothe Naß, welches
im Glaſe vor ihnen funkelte. Jetzt iſt dies anders geworden wenn
der Tiſchler ſeine Werkſtatt, der Zimmermann oder Maurer ſein Ge-
rüſt verläßt, ſo ſuchen ſie nicht ihr Heim auf, ehe ſie ein, zwei, drei
oder auch mehr Abſynths zu ſich genommen.

Der Konſum dieſes ſchrecklichen Getränks iſt denn auch enorm
eſtiegen und erreicht jetzt nicht weniger als 260 000 Hektoliter jähr
ich d. h. ca. 572 Millionen Glas. Paris abſorbirt davon allein un
gefähr den vierten Theil, beweiſt alſo ſelbſt in dieſer Beziehung ſeine
„außerordentliche Ueberlegenheit“ über die Provinz. Ein unternehmen-
der Schankwirth hat dieſe Leidenſchaft der Franzoſen in ſeinem
Schaufenſter bereits ſymboliſch zum Ausdruck gebracht. Ein aufrecht
ſtehendes Faß iſt auf dasſelbe gemalt, auf welchem man in flammen-
der Schrift das magiſche Wort „Abſynth“ leſen kann. Auf jeder
Seite des Randes hat ein Hahn ſich niedergelaſſen, auf einem Fuße
ruhend, während beide in der andern Kralle je ein Glas mit der
grünlichen Flüſſigkeit halten und mit ſeligſtem Ausdruck im Geſicht
mit einander anſtoßen.

Uebrigens übt nicht erſt am Abend nach gethanem Tagewerk der
aepntg ſeinen Zauber derſelbe iſt ſo groß, daß er nicht nur immer
mehr und mehr Perſonen bethört, ſondern viele überhaupt nicht mehr
losläßt und ſie nach und nach zu 5 andern 7 unfähig
macht. Schon am frühen Morgen ſieht man in den Schenken und
Cafés nicht allein Männer ſondern auch ren hinter dem Glaſe
ſitzen und den ganzen Tag über werden dieſe Lokale nicht leer, Mittags iſt kein h zu finden denn man begnügt ſich wohl zum
Dejeuner mit einem ſpartaniſchen Mahl, wenn man es nur mit dem
geliebten Naß befeuchten kann.

Und ſo verliert denn Frankreich nach und nach den Ruhm, den
es einſt mit Recht beſeſſen, ein fröhliches, nüchternes Land zu ſein.
Der Wein, der heiter ſtimmte, macht den alkoholhaltigen Getränken
Platz, die das Blut erhitzen und die Leidenſchaften erregen. Wie
man an den milderen Gewächſen kein Gefallen mehr findet, ſo
auch nicht an den einfacheren, geſünderen Vergnügungen das Volks
lied iſt verſchwunden vergeblich wird man ein ſolches zu erlauſchen
hoffen, wo luſtige Menſchen ſich gemeinſam vergnügen. Welcher
Theilnehmer einer Landparthie würde dieſelbe wohl in Deutſchland
für gelungen erachten, wenn nicht der durch das Singen
von Liedern, die jeder kennt, weil ſie Gemeingut des Volkes ſind,
verkürzt worden iſt? Hier hört man ſolche nicht und wenn ein Ge-
ſang ertönt, ſo iſt es die Zote, die ſich in demſelben breit macht.
Ja, der echte Wein und das echte Lied, ſie treten in Frankreich immer
weiter in den Hintergrund. Mit ihrem Verſchwinden verändert ſich
der Charakter des Volkes. An Stelle des leichten zufriedenen Sinns
tritt die Blutgier und Rachſucht, kein Tag, an dem nicht mehrere
Wordverſuche ſtattfinden, bei jedem Streite faſt blinkt ſofort das
Meſſer in der Hand. So iſt es ja auch Frankreich, das jetzt mit
dem andern ſchönen Land des Weins und der Geſänge, mit Spanien
den traurigen Ruf theilt, der Herd des Anarchismus zu ſein und
wer weiß, ob es nicht der grüne Trank iſt, der ſo viele ſeiner Partei
gänger aus Menſchen in wilde Thiere verwandelt.

o Die Suggeſtion als Heilmittel.
Die Kenntniß des Hypnotismus iſt faſt ſo alt, wie die Menſch

heit ſelber. Selbſt ſeine Anwendung zu Heilzwecken war ſchon im
alten Egypten bekannt. Später gerieth er in Vergeſſenheit und wo
einmal der Verſuch gemacht wurde, ihn wieder an das Tageslicht zu
ziehen, da wurde er in Acht und Bann gethan Erſt der aller-
neueſten Zeit blieb es vorbehalten, den Hynotismus wieder zu
Ehren zu bringen und in der hypnotiſchen Suggeſtion
ein Heilmittel von bisher ungeahnter Tragweite erſtehen zu
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von verſtärkten Futteranbau, cfr. Verhandlungen des Land.-Oekonom.
Koll. 1883. S. 625).

L Die land wirthſchaftliche Kriſis in ihren
h r

Kihe!rhmende Ueberſchuldung des Grundbeſitzes, beſonders rechts
r Elbe.

2. Steigendes Angebot von Gütern, beſonders in den öſtlichen
Provinzen, und Verkäuflichkeit.

3. Rückgang der Bevölkerung auf dem flachen Lande in den rein
landwirthſchaftlichen Diſtrikten.

4. Die commumnis opinio über die Unhaltbarkeit der jetzigen Zuſtände,
wie ſie ſich mit zunehmender Beſtimmtheit in der der Agitation an ſich ab
holden ländlichen Bevölkerung und ihren Vertretern und Vertrauens
männern herausgebildet hat. (Reichstagsbeſchluß über Heimſtätten
geſetzgebung.)

II. Die Haupturſachen der Kriſis.
1. Das Sinken der Reinerträge, ſo daß in ungünſtigen Gegen

den und Jahren die reinen Betriebsausgaben nicht mehr durch die
Einnahmen gedeckt werden. Geſtiegen ſind die Reineinnahmen in
den letzten 30—40 Jahren im Allgemeinen nur da, wo techniſche
Nebengewerbe mit Erfolg zu betreiben ſind (Zucker), oder wo einzelne
Landwirthe mit mehr als normaler Intelligenz und Thatkraft, diezugleich das nöthige Betriebskapital hatten, gewirthſchaftet haben,
endlich in unmittelbarer Nähe der e Jnduſtriecentren.

Die Gründe des Sinkens der Reinerträge bei faſt überall geſtie
genen Bruttoerträgen

a) Rückgang der Preiſe der Hauptprodukte (Getreide, zum
Theil Vieh, Wolle, Spiritus, Flachs), hauptſächlich veranlaßt durch
die vermöge raſcher Ausbildung der Transportmittel entwickelte er
drückende Konkurrenz des Auslandes.

v) Höhere Arbeitslöhne.
Arbeitermangel in Folge Andranges nach den großen

Städten.
d4) Geſtiegene Steuern und Abgaben (beſonders Schullaſten),

desgl. Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, die bei dem hohen
Prozentſatz, den Arbeitslöhne im Bruttoertrage der Landwirthſchaft
repräſentiren, für dieſe beſonders drückend ſind. Jſt eine Ver-
minderung der Armenlaſt bemerkbar

Starke Jnanſpruchnahme der Wirthſchaftsleiter durch Ehren
ämter, die ſie dem Hauptberufe entziehen.

Beſteht eine zu Laſten der Landwirthſchaft die Jnduſtrie,
den Handel und die großen Städte begünſtigende Tendenz der Ge
e h (Unterſtützungswohnſitz, Eiſenbahnpolitik, Steuergeſetz
gebung.

2. Die zu ſtarke Jnanſpruchnahme fremden Kredits, ermöglicht
durch die erſt ſeit wenigen Generationen ein geführte Verſchuldungs-
freiheit. Es kommen hauptſächlich in Betracht

a) Zu hohe Kaufgelderrückſtände, verurſacht zum Theil dadurch,
daß die Mittel des Erwerbes im Verhältniſſe zur Größe des Kauf-
objekts zu gering ſind (beſonders im Oſten), zum Theil durch über
triebene Kaufpreiſe, die dem eigen Reinertrage nicht entſprechen.
Dieſe Preiſe werden theils vom ſtädtiſchen Kapikal bewilligt, das bei
dem monopolartigen Charakter des Grundbeſitzes in ihm ſeine An-
lage ſucht, auch bei niedrigſter Verzinſung theils von Landwirthen,
die auf Hebung des Ertrages rechnen oder ſich durch die Vorſtellung
der früher üblichen Güterpreiſe und der früheren Reinerträge be-
ſtimmen laſſen, theils und zwar im Kleinbeſitz, beſonders im Weſten
von Erwerbern, die auf einen Ertrag ihres Kaufkapitals überhaupt
nicht rechnen ſondern ſich im Grundſtücke eine geſicherte Arbeits
ſtelle erkaufen. Eine allgemeine Liquidation herbeizuführen, haben
weder die Beſitzer noch ihre Gläubiger ein Jntereſſe, deshalb iſt auf
eine rn der Verhältniſſe nur zu rechnen, wenn durch die Ge
ſetzgebung ein Liquidationsverfahren herbeigeführt werden ſollte.

b) Zu hohe Belaſtung mit Erbantheilen. Die geſetzliche Vererbung
der Landgüter trägt der wirthſchaftlichen Untheilbarkeit des länd
lichen Beſitzthums und den Anſchauungen der ländlichen Bevölkerung
im größten Theile des Staates nicht Rechnung. Die Sitte geht im
Allgemeinen auf die Erhaltung des Grundbeſitzes in der Hand eines
Untkernehmers. Sie iſt thatſächlich noch herrſchend, von den Gebieten
fränkiſchen Stammes abgeſehen, wenngleich der nivellirende Einfluß
ſtädtiſcher Anſchauungen und abſtrakter Gleichheitsideen ſich geltend
zu machen beginnt. Die Sitte findet in der geltenden Geſetzgebung
(vom Verſuche der Höferollen abgeſehen) keine Stütze. Verſäumt
der Beſitzer, durch Teſtament oder Uebergabe unter Lebenden die
Erhaltung des Gutes zu ſichern, ſo tritt die römiſch-rechtliche gleiche
Theilung ein, wobei nicht der Ertragswerth, ſondern regelmäßig der
Verkaufswerth maßgebend iſt.

c) Unvollkommene Organiſation des ländlichen Kreditweſens
überhaupt, namentlich von Landſchaften und ähnlichen Kredit-
inſtituten abgeſehen, die der Natur des Grundbeſitzes als Renten
fonds widerſprechende Kündbarkeit der Für den bäuer-
lichen Beſitz insbeſondere: zu hohe, den Geldmarktsverhältniſſen nicht
entſprechende Zinsſätze (noch 5 pCt.) und unvollkommene Organiſation
des Perſonalkredits.

III. Schäden und Gefahren dieſer Entwickelung.
Mit Rückſicht auf die Bedeutung der Landwirthſchaft für die

vhyſiſche und moraliſche Kraft des Volksthums: Aushebungs-
reſultate in den ländlichen und Jnduſtriebezirken (Großſtädten); Rück
gang der Geburtsziffern in den großen Städten (Berlin von 47,2
auf 30,65 pro 10 000 Einwohner ſeit 1876-1893; Kinderſterblichkeit:
Durchſchnittslebensdauer und für die Volkswohlfahrt: Umfang
und Werth der landwirthſchaftlichen Produktion, die Landwirthſchaft
und die von ihr abhängigen Kreiſe der wichtigſte und ſicherſte Ab
nehmer der Induſtrie haben alle Volkskreiſe an der Beſeitigung
ehe das lebhafteſte Jntereſſe. Die jetzige Entwickelung
gefährde

wenn

1. den Nationalwohlſtand,
2. die Erhaltung des mittleren und des bäuerlichen Beſitzes und

damit eine Hauptſtütze des Staates
Zu 1. Die Ueberſchuldung lähmt die Selbſtſtändigkeit und

Schafſensfreudigkeit des Beſitzers, ſie führt bei dem Fehlen des Be
triebskapitals zunächſt zur Verminderung der Produktion, dann zur
Devaſtation. Bis zum ſchließlichen Zuſammenbruche iſt faſt immer
eine erhebliche Verminderung der Ertragsfähigkeit des Beſitzes ein
getreten, welche eine Verminderung des Nationalvermögens bedeutet.
Erſtreckt ſich der Rückgang auf ganze Gegenden, ſo iſt der Erſatz der
früheren Wirthe durch kräftigeree Elemente nicht möglich.

Zu 2. An dem Vermögensverfall des Einzelnen, nicht aber an
dem ganzer Beſitzklaſſen darf der Staat achtlos vorbeigehen. „Wir
haben keinen zweiten Bauernſtand in Reſerve, wenn der jetzige abge
wirthſchaftet hat.“ Die Erhaltung der mittleren und bäuerlichen
Beſitzungen iſt gefährdet, weil Ueberſchuldung in Verbindung mit
ungenügendem Reinertrag dazu führen muß, daß dieſe wichtigſte
Klaſſe der Beſitzungen ſich in Latifundien und andererſeits in leiſt
ungsunfähige Zwergwirthſchaften auflöſt. Bei dem fortwährenden
Wachſen des Kapitalreichthums die erſtere Gefahr die größere.

IV. Die Mittel der Abhülfe.
Die Urſachen der Kriſis liegen nach Obigem im Sinken der

Reinerträge und in der Ueberſchuldung. Zwar kann auch die Ver
minderung der Erträge für ſich allein zur Ueberſchuldung führen.Gleichwohl gehen beide Momente ſelbſtändig nebeneinander her.

Nimmt man an, die Reinerträge ſtiegen plötzlich auf das Doppelte,
ſo würde bei fortwirkenden Urſachen der Verſchuldung (zu hohe
Kauf und Uebernahmepreiſe) ſchon in der nächſten Generation der
Zuſtand der Ueberſchuldung wieder der alte ſein. Eine Reform muß
alſo beiden Urſachen entgegenzuwirken ſuchen.

1. Steigerung der Reinerträge.
Von den Schutzzöllen und von der Währungsfrage als Reichs

angelegenheiten abgeſehen, bleibt nur ein Syſtem kleiner Mittel, die
aber in ihrer Geſammtwirkung von Bedeutung ſind. Es kommen
in Betracht alle Maßnahmen, die auf Vervollkommnung des land
wirthſchaftlichen Betriebes behufs Erzielung größerer Rentabilität ab
zielen, alſo auf Erhöhung der Wirthſchaftseinnahmen bei Erſparniß
in den Ausgaben und auf Sicherung des Ertrages (landwirthſchaft
liche Fachbildung, Verbeſſerung der n billige Tarife,
Verkaufs- und Einkaufsgenoſſenſchaften, aßregeln gegen Vieh
ſeuchen, ſchädliche Thiere und Pflanzen, Hagel- und Viehverſicherung
u. ſ. w.). Ferner die Maßnahmen, die eine ungehinderte ünd ver
beſſerte Ausnutzung des Bodens und der Bodenſchätze ermöglichen
(Agrargeſetzgebung im älteren Sinne, Waſſerecht. und Waſſerrwirth
ſchaft, Moorkultur). Endlich eine Reviſion der allgemeinen Geſetz

ebung dahin, ob und welche für die Landwirthſchaft und das platte
and nachtheilige Vorſchriften beſtehen? Nur ein Theil dieſer Maß-

regeln liegt auf dem Gebiete der e die meiſten erfordern
nicht nur die Mitarbeit der einzelnen Landwirthe, ſondern auch die
Mitwirkung einer organirſiten und zielbewußten landwirthſchaftlichen
Vertretung, wie ſie in den Landwirthſchaftskammern geſchaffen
werden ſoll.

ß Maßregeln gegen die Ueberſchuldung.
a) Bekämpfung der fortwirkenden Urſachen. h

Eine Beſchränkung der im freien Verkehr gezahlten Güterpreiſe
kaum durchführbar. Nicht unmöglich dagegen eine Beſchränkung der
Verpfändbarkeit auf einen beſtimmten Werthstheil Der Werth
wäre im Einzelfalle durch ſtaatliche oder genoſſenſchaftliche Jnſtanz
feſtzuſetzen Maßſtab des GrundſteuerReinertrages nicht anwendbar;
Fylſtellung der Verſchuldungshöhe im Einzelfalle ſchwierig. Die
Maßregel ſetzt, um wirkſam zu ſein, voraus, daß der unpfändbar
bleibende Werthstheil auch gegen Perſonalexekution und Arreſthypo-
thek geſichert wird. Die Maßregel ſchließt Käufer mit geringer An
ahlung vom Erwerbe aus, würde daher beſonders im kapitalarmen
ſten die Kaufpreiſe drücken. Sollen auch die jetzt vorhandenen Be

ſitzer dieſer Beſchränkung des Realkredits unterworfen werden, ſo muß
eine Ausgleichung durch beſſere Perſonalkreditorganiſation gewährt
werden. (Siehe unten zu e.)

Erbantheile.
Für die Neuregelung iſt ein zwangsweiſer Eingriff in die Rechts

überzeugung der Bevölkerung zu vermeiden. Als Aufgabe der Ge
ſetzgebung erſcheint vielmehr, die Sitte des ungetheilten Ueberganges
auf einen Familienangehörigen da, wo ſie beſteht, zu erhalten, wo ſie
zu wanken beginnt, zu kräftigen. Zu dieſem Behufe iſt die Abfin-
dung der Miterben derart zu reguliren, daß der Uebernehmer gegen
Kündigung der kreditirten Erbabſindungen geſichert iſt, daß die Mit
erben ihre Abfindung auf Wunſch in Kapital umſetzen können und
daß bis zum Eintritte des nächſten Erbfalles die aus dem vorigen
herrührenden Belaſtungen möglichſt getilgt ſind.

Als Wege zu dieſem Ziele bieten ſich:
1. Anderweite Regelung des Jnteſtaterbrechts dahin, daß für die

Bewerthung des Gutes der Ertragswerth, nicht der Verkaufswerth,
entſcheidet, vorbehaltlich weitergehender zu Gunſten des Uebernehmers
provinziell geltender Beſtimmungen. Sie kann entweder durch all
gemeines Geſetz (d. h. gleichförmig für die Monarchie) oder als pro
vinzielles Jnteſtaterbrecht, oder unter Beibehaltung und Umgeſtaltung
der Höferollen Letzteres könnte etwa in der Weiſe geſchehen,
daß in denjenigen Landestheilen, in welchen der Uebergang der ein
tragungsfähigen Beſitzungen auf Einen Familienangehörigen im
Wege Erbgangs oder Rechtsgeſchäfts unter Lebenden ſeither allge
mein herkömmlich war, die Eintragung in die Höferolle von Amts
wegen geſchieht, falls nicht der mer in einer beglaubigten
Erklärung der Eintragung widerſpricht. Auch der Antrag auf
Löſchung der eingetragenen Beſitzung müßte ihm alsdann zugeſtan-
den werden. Letzterer Weg, ſeinerzeit vom in
Brandenburg vorgeſchlagen, hatte auch in Kaſſel die Mehrheit.

laſſen. Daß die Suggeſtion gegenwärtig nicht mehr als bloßer
Schwindel betrachtet wird, iſt in erſter Linie der Schule von Nancy
zu danken, die mit ihrer Lehre von der Suggeſtion nicht nur den
anſcheinend fo räthſelhaften hypnotiſchen Phänomenen eine ganz einfache
und natürliche Deutung zu geben, ſondern auch die Lehre von der
Verwerthung der hypnotiſchen Suggeſtion zu Heilzwecken auf breiteſte
wiſſenſchaftliche Baſis zu ſtellen und der von ihnen verkündeten Lehre
durch die von ihnen am Krankenbette erzielten, geradezu Aufſehen
erregenden Heilerfolge eine eminente praktiſche Bedeutung zu ver-
ſchaffen wußte. Kein Wunder, daß der neuen Lehre ſehr bald unter
den Aerzten begeiſterte Anhänger erſtanden, die nicht mehr mit
phyſikaliſchen und chemiſchen Mitteln, ſondern durch das geſprochene
Wort, durch die Suggeſtion, die Leiden und Gebrechen ihrer Kranken
zu heilen und zu lindern ſuchten.

Aber auch zahlreiche und erbitterte Gegner erwuchſen der neuen
Heillehre. Die ganze Suggeſtionstherapie als einfachen, plumpen
Schwindel abzuthun, wie man es zu Anfang verſuchte, hat man in-
zwiſchen aufgegeben angeſichts der ſich von Tag zu Tag mehrenden
Heilreſultate. Gegenwärtig bedienen ſich bereits eine ganze
Reihe wiſſenſchaftlich hochſtehender Aerzte des Hypnotismus
als Heilmethode in ausgedehnten Maßßſtabe. W
wird von gegneriſcher Seite das Hypnotiſiren als ein für den Pa-
tienten ſchädliches Beginnen erklärt, deſſen Nutzen den Schaden
keineswegs aufwöge. Jn einzelnen Ländern ſind die Regierungen
veranlaßt worden, die Anwendung der hypnotiſchen Suggeſtion ſelbſt
durch Aerzte daß den Laien das Hypnotiſiren verboten werden
ſolle, das beſtreiten auch ihre Anhänger nicht, fordern es vielmehr
mit Recht ganz energiſch durch Miniſterialreſkripte und Polizei
maßregeln einzuſchränken oder gar zu verbieten.

So iſt z. B. in Frankreich den Militärärzten das Hypnotiſiren
verboten und in Rußland ſeit vergangenem Jahre dem einzelnen
Arzte das Hypnotiſiren nicht mehr geſtattet, ſowie jede Art von Bekannt-
machungen über hypnotiſche Behandlung und damit die freie wiſſen
ſchaftliche Diskuſſion über ſie unter Verbot geſtellt.

Gegen die gegneriſchen Angriffe und die bereits beſtehenden oder
etwa noch zu erwartenden behördlichen Maßregelungen haben ſich
nun in einer Gutachtenſammlung unter der Führung des Redakteurs
der Zeitſchrift für Hypnotismus, Dr. J. Großmann, eine große Reihe
der hervorragendſten wiſſenſchaftlichen Vertreter des Hypnotismus

aus den verſchiedenſten Ländern zu einem energiſchen Proteſt ver
einigt, der uns jetzt vorliegt.“)

d der klar und anziehend geſchriebenen Vorrede geht zunächſt
Dr. Großmann, der als intimer Kenner des Hypnotismus und der
Suggeſtion auch von ſeinen Gegnern geſchätzt wird und ſich als
praktiſcher e r durch ſeine zahlreichen glücklichen
Kuren, zumal bei organiſchen Lähmungen, eines weithin reichenden
Rufes erfreut, ſcharf ins Gericht.

Die Gefahren des Hypnotismus, meint Großmann, ſeien zumeiſt
eingebildete. Selbſt die enragirteſten Gegner behaupteten nur, daß
er in einzelnen Fällen nervöſe mache, daß man auf die Hypnoſe da
und dort einmal einen hyſteriſchen Anfall habe folgen ſehen. Als
ob dies nicht anderen Heilverfahren auch zur Laſt fiele. Aber ſoweit
ſelbſt die unangenehmen Erſcheinungen nach dem Hypnotiſiren beob-
achtet wurden, trägt an ihnen nicht der Hypnotismus ſelbſt die Schuld.
Sie alle werden lediglich verurſacht durch un zweckmäßige Hypnoti-ſationsmethoden, durch ungeſchicktes Suggeriren und vor Allem durch

Mangel an Uebung und Erfahrung.
ie Autoren der einzelnen Gutachten ſind wiſſenſchaftlich hoch

gebildete Männer, deren Namen in der mediziniſchen Welt einen
guten Klang haben. Dies verleiht dem Buche ſeine Beveutung. Aber
nicht nur den Behauptungen über die Gefahren in mediziniſcher Hin
ſicht tritt das Buch entgegen, ſondern auch denen in juriſtiſcher Hin
ſicht, über die in den weiteſten Kreiſen noch die vageſten Anſchau
ungen herrſchen.

Die ganze Materie iſt allerdings noch zu neu und doch auch noch
in jeder Hinſicht zu wenig aufgeklärt, als daß man jetzt ſchon ſichmit aller Entſchiedenheit auf die Seite der Verfechter der des

Heilmethode ſtellen kann. Jedenfalls iſt das Buch Großmanns als
ein nicht gering anzuſchlagender Factor in der Entwickelung dieſer
vielumſtrittenen Frage zu betrachten und bietet eine Fülle des Neuen

Tag r fanten nicht nur für die Aerzte, ſondern auch für die
aienwelt.

Die Bedeutung der hypnotiſchen Suggeſtion
als Heilmittel. Gutachten und Heilberichte der hervorragend
ſten wiſſenſchaftlichen Vertreter des Hypnotismus der Gegenwart.
Herausgegeben von Dr. med. J. Großmann, Redakteur der Zeit
ſchrift für Hypnotismus in Berlin. Berlin, Deutſches Verlagshaus
Bong u. Co.“ 11 Bogen in 89. A. 2,50.

2. Einſchränkung des Pflichttheilrechts gegenüber ſolchen letztwil
ligen Verfügungen, welche die Erhaltung des Gutes in der Familie
bezwecken (ſchon jetzt in den Landgüterordnungen, z. B. S 17 der
ſchleſiſchen vom 24 April 1884).

3. Beſchränkungen des Unternehmers in Bezug auf Verfügungen,
welche die Erhaltung des Beſitzes beeinträchtigen. Veräußerungsver-
bot? Verſchuldungsverbot (vergl. wegen deſſen Wirkſamkeit oben
e i Reſervat (Anhangs-Paragraph 79 zu 8 648

4. Gewährung der nicht baren Abfindungen in einer Amorti
ſationsrente, die während der durchſchnittlichen Wirthſchaftszeit des
Unternehmers (30 Jahre getilgt wird. Wegen der Organe. die
dieſe Rente vermitteln, vergl. unten zu e.

b) Beſeitigung der vorhandenen enAus eigener Kraft könnte der überſchuldete Beſitz nur bei erheb
lichem Steigen der Grundrente ſich befreien. Von dieſer Möglichkeit
abgeſehen, kommen in Betracht die Maßregeln zur Verbeſſerung des
Kreditweſens (ſ. unten zu e) und ſofern die bloße Verbeſſerung der
Organiſation zur Beſeitigung der Ueberſchuldung nicht ausreicht,
materielle Hülfe. Eine ſolche Hülfe könnte eine geſetzlich zu organi-
ſirende Vereinigung der Grundbeſitzer gewähren. Von anderer Seite
wird Staatshülfe gefordert. Die Formen einer Staatshülfe können
verſchieden ſein. (Es iſt hingewieſen auf Ausgabe unverzinslicher
Bodenſcheine zu einem mäßigen Theile des Werthes ſeitens zu bilden-
der Genoſſenſchaften bei Verwendung der von den. Beſitzern weiter
zu zahlenden Zinſen zur Amortiſation der nachſtehenden Hypotheken
auf Eröffnung eines billigen Staatskredits zu demſelben Zwecke.)

Unerläßlich ſcheint dann, um eine neue Ueberſchuldung zu ver
meiden, die Einführung einer geſetzlichen Verſchuldungsgrenze (IV. 2a).
Ferner Kautelen, daß nicht der gänzlich werthloſe Theil der jetzigene hhrehelen durch die allmähliche Schuldentlaſtung zur Hebung

ommt.
2 Beſſere Organiſation des Kreditweſens.
Die Durchführung der Vorſchläge a) und b) ſetzt Organiſationen

voraus, die Amortiſationsrenten gewähren, wobei der Berechtigte ein
verkäufliches Werthpapier (Rentenbrief, Pfandbrief) erhält. Aber
auch abgeſehen von dieſen 3rhwige iſt auf die allmähliche Erſetzung
der kündbaren Hypotheken durch billige Amortiſationskredite Bedacht
u nehmen. Der Unterſchied zwiſchen Amortiſationshypothek und
ente iſt mehr formell. Als Träger der Aufgabe kommen in

Betracht
der Staat,
neu zu bildende Korporationen des Grundbeſitzes (eventl. im

Anſchluſſe an die Landwirthſchaftskammern) oder
die vorhandenen, in ihrer Wirkſamkeit zu erweiternden öffentlichen

Grundkredit-Jnſtitute (Landſchaften, im Weſten die provinziellen
Kreditanſtalten).

Will man letzteren Weg weiter verfolgen, ſo bleibt zunächſt feſt
zuſtellen, unter welchen Maßgaben von den Jnſtituten gegenwärtig
auf Kleinbeſitzungen Kredit gewährt werden kann, und in welchem
Umfange davon bisher Gebrauch gemacht iſt, und welche Ein
richtungen zu treffen ſind, um die Jnſtitute zur Erfüllung der
weiteren Aufgaben zu befähigen. Für das Mehr an Riſiko und
Verwaltungskoſten, welches die Gewährung kleiner Kredite mit ſich
bringt, würden die Jnſtitute vom Staate mit Kapital oder Rente zu
unterſtützen ſein (Vorgang bei der Poſener Landſchaft).

Bedarf es bei Verfolgung der Pläne a und b neben den umzu
eſtaltenden Landſchaften u. ſ. w. noch eines ergänzenden ſtaatlichen
reditinſtituts für einzelne Fälle, wo nach den Reglements dieſer

Jnſtitute ihre Hülfe verſagt bleiben muß?
Außerdem beſſere Organiſation des Perſonalkredits, namentlich

für kleine Beſitzer, durch ein Netz kleiner Genoſſenſchaften, die ſich
an die Landſchaften u. ſ. w. oder an die Landwirthſchaftskammern
anlehnen, ſowie Sorge für den Meliorationskredit, namentlich für
den Fall der Durchführung der Verſchuldungsbeſchränkung. Ferner
S ſonſtiger Kreditquellen durch Lebens- und Ausſteuer u. ſ. w.

erſicherung.
V. Feſtſtellung in welchem Umfange Hypothekenforderungen

durch die Kriſis gefährdet werden ſowie in welchen Händen ſich
dieſe Forderungen befinden. (Hypothekenbanken, ſonſtige Gläubiger,
Erbantheile, Kaufgelderrückſtände.)

Hieran a iſt für die zum 28. d. M. berufene
Konferenz nachſtehendes

Berathungsprogramm
aufgeſtellt, nach welchem den Gegenſtand der Berathung die
unter IV., 2a., b. und c. des Arbeitsprogramms (A.) be
handelten Maßregeln gegen die Ueberſchuldung des ländlichen
Grundbeſitzes bilden ſollen, ſo daß ſpeziell folgende Fragen zur
Erörterung gelangen:

A. Bekämpfung der fortwirkenden Urſachen
der Verſchuldung.

I. Die Belaſtung des Grundbeſitzes mit Erbantheilen.
1. Empfiehlt es ſich, in denjenigen Landestheilen, in welchen

der Uebergang des ländlichen Grundbeſitzes- auf einen Familien
angehörigen durch Erbgang oder durch Rechtsgeſchäfte unter Lebenden
(Hofesübergabeverträge 2c.) bis zur Gegenwart allgemein gebräuch-
lich iſt, die beſtehende Vererbungsart als Jnteſtaterbrecht einzuführen

oder iſt für die bezeichneten Landestheile die Beibehaltung
bezw. Einführung der Höferollen und deren gleichzeitige Umge-
ſtaltung dahin vorzuziehen, daß die Eintragung aller eintragungs-
fähigen Beſitzungen in die Rolle von Amtswegen erfolgt, während
dem Eigenthümer das Recht vorbehalten bleibt, der Eintragung in
Wort orm zu widerſprechen oder die Löſchung herbeizu-
ühren

2. Wird für diejenigen Landestheile, in denen die Theilung des
Grundbeſitzes unter mehrere Erben üblich iſt, ein fakultatives An
erbenrecht nach Ma gabe der Höferollengeſetzgebung beizubehalten
oder einzuführen ſein

3. Haben ſich die Taxvorſchriften der Landgüterordnungen be
währt Können auch, abgeſehen von den Maßnahmen zu 1 und 2
für erb und eherechtliche Auseinanderſetzungen ländlicher Beſitzer
ähnliche, den Ertragswerth der Liegenſchaften in Anrechnung
r Beſtimmungen für die ganze Monarchie erlaſſen
werden?

4. Bedarf die durch Pflichttheilsrecht, eheliches Güterrecht und
durch Grundſätze über Nachtheile der Wiederverheirathung beſchränkte
Verfügungsfreiheit des ländlichen Grundbeſitzes der Erweiterung
n nsbeſondere die desfallſigen Beſtimmungen der Landgüter-
ordnung?

5. Iſt die hypothekariſche Belaſtung des ländlichen Beſitzes mit
Abſindungen der Miterben des Gutsübernehmers und mit Anſprüchen,
die dem ehelichen Güterrechte entſpringen, zu verbieten und ſtatt
deſſen nur die Belaſtung mit Amortiſationsrenten zuzulaſſen?

6. Sind weitere Beſchränkungen des Hofesannehmers mit Rückſicht
auf Verfügungen anzuordnen, die die wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit
des Hofes gefährden Verlangt ferner das Jntereſſe der Miterben
im Hinblick auf die mit der Vererbung des Hofes auf einen Familien
angehörigen verbundene Bevorzugung desſelben bei Be
meſſung der Erbtheile die Einführung geſetzlicher Verfügungsbe-ſchränkungen, die die Erhaltung des Heſtges in der Familie
hewahrleſten? Veräußerungs-, Theilungs-, Verſchuldungsverbot?

re des letzteren vergl. weiter unten zu II.) Sur plus
eſerva

I. Die übermäßige Belaſtung des Grundbeſitzes
mit Kaufgelderreſten und Schulden anderer
Art in Folge unbeſchränkter Verſchuldbarkeit.

1. Kann etwa durch direkte Maßnahmen auf eine richtigere Ge
ſtaltung der Güterpreiſe hingewirkt werden oder läßt ſich eine ſolche
nur auf indirektem Wege erreichen Erſcheint es insbeſondere ange
eigt, die Verpfändbarkeit des ländlichen Grundbefitzes auf einen be
timmten, von der Zwangsvollſtreckung auszuſchließenden Werthstheil

zu beſchränken, oder ſtehen die muthmaßlichen wirthſchaftlichen Folgen
einer ſolchen Maßregel deren Einführung entgegen, namentlich im
Hinblick auf die dadurch betroffenen Gis Be r

2. Für welche Arten ländlicher Grundſtücke iſt event. eine geſetz
liche Verſchuldungsgrenze einzuführen
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z. Wie iſt der unverpfändbare Werthstheil feſtzuſetzen? a) Iſt
x Werth für jeden Einzelfall im Wege der Schätzung in dieſemdall dur u rgane? zu ermitteln? b) Iſt der unverpfänd

re Werthsthei e chmäßig t uſetzen oder unter Berückſichtigung

es gweckes der Verſchuldung Ausſtattung von Kindern, Meliora
onen, Unglücksfälle) verſchieden zu normiren?
z Beſeitigung der vorhandenen Ueberſchuldung.

1. Läßt ſich die vorhandene Ueberſchuldung des ländlichen Beſitzes
durch Maßregeln auf dem Gebiete der Kreditorganiſation beſeitigen
der iſt daneben materielle Hülfe erforderlich?

2. Iſt insbeſondere eine allmählige Umwandlung der auf länd-
ichen Grundſtücken haftenden Hypotheken und Grundſchulden in un
indbare Amortiſationsrenten anzuſtreben

3. Durch welche Organe würde dieſe Umwandlung durchzuführen
ein? durch ſtaatliche Rentenbanken durch neuzubildende Korpora
ionen der Grundbeſitzer durch die vorhandenen öffentlichen Grund

freditgnſtitute (Landſchaften, LandeskreditAnſtalten)? In welcher
hheiſe würden Letztere in den Stand geſetzt werden können, jene
Aufgabe zu erfüllen

4. Falls zur Schuldentlaſtung neben einer Reform des Kredit
weſens materielle Hülfe erforderlich erſcheint ſ. oben zu 1 kann
die e durch die Berufsgenoſſen und in welcher Form beſchafft
werden

5. In welcher Weiſe iſt die Stellung des werthloſen Theiles der
gachhypotheken zu regeln (vergl. IV. 46)

Ausland.
England. Die Stadt London trägt eine eigenthumliche

hyſiognomie in Folge des Droſchenſtreiks. Jndeß
ahren noch einige tauſend Wagen, die entweder Kutſchern per
ſönlich oder kleineren Fuhrherren gehören, mit denen eine
änigung erfolgte. Die Streikenden zogen mit Muſik nach
dem Hydepark im Feiertagsrock und in gehobener Stimmung.
Geldſammlungen für den Streikfonds in den Straßen ſind
wenig erfolgreich. Am meiſten leiden die Bahnhöfe durch die
ungenügende Wagenzahl. Obwohl die Kutſcher heute Morgen
zur Ueberwachung Piquets an den Fuhrhöfen aufſtellten, ſind
doch Gewaltthaten nicht vorgekommen.

Jm ganzen Land herrſcht allgemein die Ueberzeugung
vor, daß die Lage des Kabinets Roſebery ſich ſehr
kritiſch geſtaltet hat. Das Kabinet hat mit der Annahme der
BudgetBill bei der zweiten Leſung im Hauſe der Gemeinen
einen Pyrrhusſieg r Nur unter den äußerſten An-
ſtrengungen iſt es der Regierung gelungen, für die entſcheidende
Abſtimmung überhaupt noch eine kleine Majorität zuſammen
zubringen, und die Bedeutung des Sinkens der nominellen
Regierungs Majorität von 36 auf 14 Stimmen wird noch da
durch verſchärft, daß dieſe ſchwache Mehrheit keine zufällige
oder vorübergehende war, ſondern durch die abſichtliche Stimmen-
enthaltung mehrerer engliſcher Mitglieder der liberalen Partei
und durch die offene Auflehnung der iriſchen Parnelliten, welche

der nach Gladſtone's Rücktritt vorausgeſagte Zerfall ſeiner Partei
in unheilbarer Form eingetreten. Unter den Anhängern des
Kabinets gilt es, wie der politiſchen Korreſpondenz geſchrieben
wird, für äußerſt zweifelhaft, ob es unter den obwaltenden,
unerfreulichen Parteiverhältniſſen möglich ſein wird, die Bud-
getBill durch die Komiteeberathung zu ſteuern, und man fragt
ſich, ob es in Anbetracht deſſen nicht vorzuziehen wäre, den
Appell an die Nation, geſtützt auf die demokratiſche Finanz
vorlage, als ein Ganzes zu baſiren, ehe die Details der-
ſelben der zerſetzenden Kritik der Oppoſition bei den Komitee
berathungen n Dem Reſultat dieſer Erwägungen
des Kabinets wird von der geſammten politiſchen Welt Eng
lands mit geſpanntem Intereſſe entgegengeſehen, da man in
der gegenwärtigen Kabinetskriſis eine Vorläuferin der nationalen
Kriſis erblickt, welche über die großen, in England ſchwebenden
Verfaſſungsfragen entſcheiden wird.

Frankreich. Die Flucht eines Anarchiſten aus
der Unterſuchungshaft erregt gegenwärtig in Paris das
größte Aufſehen. Pariſer Blätter melden darüber folgende
Einzelheiten: Der in Unterſuchungshaft befindliche anarchiſtiſche
Schriftſteller Pemjeau wurde am Sonnabend Nachmittag
3 Uhr auf Befehl des Unterſuchungsrichters Meyer aus Mazas
herausgeführt, nm im Juſtizpalaſt verhört zu werden. Währendeiner kleinen Weile mußte ger Meyer ſein Kabinet verlaſſen,

um Nachforſchungen betreffs des Lütticher Attentates anzu-
ſtellen, um die er von der dortigen Staatsanwaltſchaft ange
gangen worden war. Madame an an erhielt die Erlaubniß,
ihren Mann, der ſich in dem für die Angeklagten reſervirten
Raume unter der Aufſicht eines Munizipalgardiſten befand,
in der Zwiſchenzeit zu ſprechen. Dieſe Unterredung dauerte
ſehr lange, ſodaß der wachhabende Gardiſt hinaus auf den
Korridor ging, um nach der Uhr zu ſehen. Unterwegs traf
er einen Kollegen, mit dem er ſich in ein Geſpräch einließ, das
aber nur wenige Sekunden dauerte. Als er in das Kabinet
r er war der Gefangene ſpurlos verſchwunden und alle
angeſtellten Nachforſchungen blieben ohne Erfolg. Madame
t verweigerte jegliche Auskunft über den Verbleib ihres
Mannes.
Serbien. Das Niſcher Journal „Sloboda“ meldet die

See nrz auſnahrme der Befeſtigungsarbeiten an der bulgariſchen
Hrenze.
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Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Dresden. Es ſteht, wie uns geſchrieben wird, noch durch

aus nicht feſt, ob der Erbauer des Reichstagsgebäudes, der
Architekt Paul Wallot, den an ihn gerichteten Ruf zur
Uebernahme der Stelle eines Profeſſers an der Akademie der bilden
den Künſte in Dresden auch annehmen wird. In Künſtlerkreiſen ſieht
man der Löſung der ſchwebenden Frage mit größtem Intereſſe ent
egen. Ueber ſeinen Bildungsgang erfahren wir Folgendes Paul

Wallot iſt 1842 zu Oppenheim am Rhein geboren. Er beſuchte die
Real und Gewerbeſchule in Darmſtadt, dann das Polytechnikum in
Hannover und kam 1862 nach Berlin, wo er ſeine Studien auf der
Bauakademie fortſetzte und ſpäter in den Ateliers von Gropius,
Lucal und Hitzig arbeitete. 1868 unternahm er ſodann Studien
reiſen nach Jtalien und England, um ſich 1869 in Frankfurt a. M.
niederzulaſſen, wo er eine umfangreiche Privatthätigkeit entwickelte,
die nur durch eine zweite Studienreiſe nach Jtalien im Jahre 1872
unterbrochen wurde. In Frankfurt a. M. wird ſeine Thätigkeit un
vergeſſen ſein. Er ſchuf daſelbſt eine Anzahl von Wohn und Ge
ſchäftshäuſern, deren Faſſaden er aus den Konſtruktionselementen
des romaniſchen Styls herausgeſtaltete, aber mit Renaiſſance-
ornamentik verſah. 1876 betheiligte er ſich an der Dresdner Kon
kurrenz um eine Centralfriedhofsanlage und erhielt den erſten Preis.
Einen dritten Preis gewann er in der Konkurrenz um die Stephanien
brücke in Wien. Von beſonderer Bedeutung aber war ſein Fie in
der Konkurrenz um das deutſche Reichstagsgebäude, wobei er 1882
den erſten Preis errang und ihm zugleich die Ausführung deſſelben
im Stil der Hochrenaiſſance übertragen wurde. Im darauf folgenden
Jahre ſiedelte er zu dieſem Zwecke nach Berlin über und übernahm
die Leitung des Baues, nachdem er den urſprünglichen Entwurf um
gearbeitet hatte. 1884, in welchem Jahre der Grundſtein des Rieſen
werkes geht wurde, erhielt Wallot den Titel Baurath, 1885 wurde
er itgliede der Akademie der Künſte ernannt. Mancherlei
Ver timmungen, die in der letzten Zeit an den verdienſtvollen

gegen die Vorlage ſtimmten, herbeigeführt worden iſt. Damit iſt

in Berlin herangetreten ſind, werden ſicher dazu beitragen,
ihm die Annahme des Rufes nach Dresden zu erleichtern.

Theater und Muſik.
Dresden. Das Pariſer Präſidium der Association libraire

et artistique internationale“ hat einſtimmig beſchloſſen, einer unter
Anderem von Ernſt Eckſtein, Paul Lindau und Wolfgang Kirchbach
unterzeichneten Einladung des hieſigen Schriftſtellervereins „Sympoſion“
4 a leiſten und den nächſtjährigen Kongreß in unſerer Stadt
abzuhalten.

Leipzig. Goethe-Cyclus im Leipziger Stadt-
theater. Alle Verehrer des Altmeiſters Goethe, welche in der
näheren oder ferneren Umgebung Leipzigs ihren Wohnſitz haben,
werden mit r hören daß das Leipziger Stadt-
theater vom Donnerstag, den 24. Mai beginnend, einen
Goethe-Cyclus veranſtaltet, welcher an 7 Abenden 8 Werke
Goethe's zur Aufführung bringt. Die einzelnen Abende des
Cyelus vertheilen ſich wie folgt: Donnerstag, 24. Mai:
Neu einſtüdirt: „Götz von Berlichingen“.
Sonnabend, 26. Mai: „Jphigenie auf Tauris“. Montag,
28. Mai Neu einſtudirt: „Clavigo.“ „Die Geſchwiſter.“

Donnerstag, 31. Mai „Egmont.“ Sonnabend, 2. Juni
„Torquato Taſſo.“ Mittwoch, 6. Juni „Fauſt,“ erſtesTage w erk. Donnerstag 7. Juni: „Fauſt,“ zweites
Tagewerk. Für dieſen Goethe-Cyklus wird nun ein
beſonderes Extra- Abonnement zu außergewöhnlich
billigen Eintrittspreiſen eröffnet und zwar ſind die
J für dieſes Extra-Abonn wie folgt feſtgeſetzt:

in Mittelbalkon, vord. Reihe (für 7 Abende) A. 26, ein desgl.
mittl. Reihe 20, ein desgl. hint. Reihe C. 16, ein Seitenbalcon
A. 20, ein I. Parquet c. 16, ein BalconLogen-Sitz 16, ein
Proſcenium J. Rang 14, ein Amphitheater-Sitzplatz c. 16, ein
I. Rang-Logen-Sitzplatz 12, ein ParterreLogenSitzplatz c 14,
ein II. Parquet c. 12, ein II. Rang Mitte C. 9, ein II. Rang
Seite 6, ein Parterre-Sitzplatz c. 8, ein AmphitheaterStehplatz
C. 7. Die Ausgabe der Billets für dies Extra- Abonnement
hat bereits begonnen und wird bis zum Dienstag, den 22. Mai
1894, Nachm. 3 Uhr täglich fortgeſetzt. Billetbeſtellungen
ſind (unter Beifügung des Betrages) an die Kaſſe des Neuen
Theaters zu richten. Vom Mittwoch, den 23. Mai ab findet dann
nach Maßgabe der noch vorhandenen Plätze der Vorverkauf für
die einzelnen Eyelus-Abende zu den gewöhnlichen Preiſen und
Bedingungen ſtatt.

Heer und Marine.
ler Weite in der Preußiſchen Armee,Frnennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
v. Below, Major und Bats. Kommandeur vom Jnf. Regt. Nr. 92,
unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Slabsoffizier in das
Jnf. Regt. Nr. 72 verſetzt. Heck, Major aggreg. dem Jnf. Regt.
Nr. 72, als Bats. Kommandeur in das Füſ. Regt. Nr. 33, einrangirt.
Frhr. v. Czettritz u. Neuha us, Major u. Bats. Kommandeur
vom Jnf. Regt. Nr. 31, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum
Kommandeur des Landw. Bezirks Lübeck ernannt. Kallmeyer,
Major aggreg. dem Magdeb. Füſ. Regt. Nr. 36, als Bats. Komman-
deur in das Jnf. Regt. Nr. 59, einrangirt. v. Wenden, Major
aggreg. dem Jnf. Regt. Nr. 76, als aggreg. zum Jnf. Nr. 96 ver
ſetzt. v. Specht, Hauptmann vom Heſſ. Jnf. Regt. Nr. 115, unter
Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei dem Generalkommando
des IV. Armeekorps und unter Verſetzung in das Jnf. Regt. Nr. 66,
zum überz. Major, Goltz, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 43, unter
Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 16. Jnf. Brig.
und unter Verſetzung in das Jnf. Regt. Nr. 45, zum Hauptmann
befördert. Heinrich I, Sek. Lt. vom 4. Niederſchleſ. Jnf. Regt.
Nr. 51, in das Jnf. Regt. Graf Tauentzien von Wittenberg
(3. Brandenb.) Nr. 20, v. Beſſer, Hauptm. vom Jnf. Regt. Nr.132,
dypt Komp. Chef, ernannt. v. Köhler, Pr. Lt. von demſelben
degt. zum überzähligen Hauptm., Wild, Sek. Lt. von demſelben

Regt., zum Pr. Lt. befördert. Befördert werden a) zu Sek. Lts.:
die Port. Fähnrs.: Schul tz vom Jnf. Regt. Nr. 27, Schniewindt
vom Jnf. Regt. Nr. 66, Baumann vom Jnf. Regt. Nr. 71,
v. Bergen vom Huſ. Regt. Nr. 10, Neſte, v. Einem vom
Ulan. Regt. Nr. 16, b) zum außeretatsmäß. Sek. Lt. der Port.
Fähnr.: Haccius vom Fußart. Regt Nr. 4, e) zu Port. Fähnrs.:
die Unteroffe.: Hildebrand vom Jnf. Regt. Nr. 27, Prigge,
Rieſen vom Jnf. Regt. Nr. 66, Frhr. v. Kreittmayr vom
Jnf. Regt. Nr. 71, Bertling vom Jnf. Regt. Nr. 72, Strauß,

eſche-Wackermann vom Feldart. Regt. Nr. 4, Bormann,
Goetze, Meiſcheider, Sack, Guttmann vom Feldart. Regt.
Nr. 19, Lehmann vom Jnf. Regt. Nr. 32, Trützſchler v.
Falkenſtein vom Jnf. Regt. Nr. 94, Hü b ner vom Jnf. Regt.
Nr. 95. Die Unteroffiziere: Tippenhauer, Beyſe, Roſt vom
Fußart. Regt. Nr. 4, Heye, Wittmeyer vom Pion. Bat. Nr. 4,
v. Pelet-Narbonne, Gen. Lt. und Kommandeur der 1. Div.,
Ladema.nn, Gen. Lt. und Kommandeur der 30. Div., v. Roques,
Gen. Lt. und Kommandant von Magdeburg, in Genehmigung
ihrer Abſchiedsgeſuche mit Penſion, v. Wurmb, Gen. Major und
Kommandeur der 3. Kav. Brig., in Genehmigung ſeines Abſchieds-
b mit Penſion und dem Charakter als Gen. Lt., Goßlar,

en. Major und Kommandeur der 14. Jnf. Brig., in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und dem Charakter als Gen. Lt.,

zur Disp. geſtellt. v. Meye r, Gen. Major und Kommandeur der
7. Kav. Brig., mit Penſion der Abſchied bewilligt. Roeſſel, Gen.
Major und Kommandeurder 15. Jnf. Brig., in Genehmigung ſeines Ab
ſchiedsgeſuches mit Penſion und dem Charakter als Gen. LtzurDisp. geſtellt.
Cleinow, Gen. Maj. und Kommandeur der 5. Feldart. Brig.,
grhr v. Richthofen, Gen. Major und Kommandeur der 22. Jnf.
Brig., Münch, Gen. Major und Kommandeur der 24. Jnf. Brig.
mit dem Charakter als Gen. Lt., v. Holleben, Gen. Major und
Kommandeur der 27. Jnf. i Drygalski, Gen. Major
und Kommandeur der 29. Jnf. Brig., v. Alvensleben, Gen. Major
und Kommandeur der 39. Jnf. Brig. mit dem Charakter als Gen.
Lt., ſämmtlich in Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuches mit Penſion

zur Disp. geſtellt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, d. 18. Mai Vorm. 9 Uhr Beichte

und Abendmahlsfeier, Diakonus Grüneiſen.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 16. Mai 1894.

Eheſchließungen: Der Hausknecht Wilhelm Meißner, Alter
Mark 25 und Maria Jänicke, Kapellengaſſe 3. Der Schuhmacher
Oswald Dietrich und Magdalene Groß, Graſeweg 12. Der Tiſchler

Rößler, Weingärten 46 und Martha Schräpler, Saal-
erg 15.

Anfgeboten: Der Schloſſer Paul Schmidt und Wilhelmine
riedrichs, Gardelegen. Der Handarbeiter Karl Wettmann und

Amalie Linke, Fritz Reuterſtraße 1. Der Handarbeiter u Müller,
Harz 24 und Erneſtine Lenz, 4. Der Lokomotivführer
Otto Wirth, Wuchererſtraße 19 und Johanne Behrend, Frieſenſtr. 13.
Der Poſtpacketträger Auguſt m Thorſtraße 17 und Wilhelmine
Naumann, Nikolaiſtraße 12. Der Bäcker Franz Raap, Landwehr-
traße 16 und Marie Fiſchmann, Henriettenſtraße 28. Der Schmied

oritz Meier und Anna Ermiſch, Schwetſchkeſtraße 13.
Geboren: Dem Kaufmann Franz Stein, Gr. Klausſtraße 10,

ein Sohn, Karl Franz Walther. Dem Kaufmann Hugo Zorn, Große
Ulrichſtraße 60, ein Sohn, Otto Bernhard o Der Kellner
Wer Mannhardt, Gr. Wallſtraße 21, ein Sohn, Adolf Kurt.em Maler Auguſt Mendler, Streiberſtraße 24, ein Sohn, Walther

Kurt Auguſt. Dem Zuſchneider Friedrich Seele, Mansfelderſtr. 47,
eine Tochter, Johanne Frieda. Dem Fuhrwerksbeſitzer GuſtavRemmicke, Mittel aße 17, ein Sohn, Ferdinand Guſtav Kurt.
2 unehel. Söhne.

Geſtorben: Des Schriftſetzer Auguſt von Fleiſchbein h
i5 Mon., Saalberg 22. Des Materialwaarenhändler

eichart Sohn Paul, 4 Mon., Forſterſtraße 44. Des HandarbeiterHermann Klaus Tochter Elſa, 11 Mon., Schloſſerſtraße 3. Des
Aunr Albert Schwarzkopf Ehefrau Emma geb. Henze, 26 J.,

linik. Auguſte Raß, 26 Jahre, Klinik. 1 unehel. Sohn, 1 unehel.
Tochter todtgeb.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 12. bis 15. Mai 1894.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter F. E. Naumann und A. But

off, Trothaſcheſtraße 3 und Kl. Breitenſtraße 6. Der Fuhrman
O. P. Schulze und C. F. L. Rein, Avokatenſtraße 8.
Eheſchließungen: Der Schmied G. W. G. Mecke und Witt ve

E. E. Wallies geb. Granſee, Burgſtraße 15a. Der S oſer F.
H. Dittrich und E. A. Förſter, Cradefeld und Fährſtraße 11.

Geboren: Dem Maler F. L. C. H. Meye ein Sohn, Reil
ſtraße 105. Dem Fabrikarbeiter F. W. Geiſt ein Sohn, Fährſtr. 10.
Eine unehel. Tochter, Kl. Breitenſtraße 14. Dem Handarbeiter
C. Mucke eine Tochter, Ränzelgaſſe 3. Dem Handarbeiter C.
Böttcher ein Sohn, Eichendorffſtraße 4. Dem Bahnarbeiter G. F.
Kohlberg ein Sohn, Gr. Brunnenſtraße 66. Dem rn loſſer
2 Herfurth ein Sohn, Rainſtraße 4. Dem Maurer T. A.

Koch ein Sohn, Ziethenſtraße 2. Dem Maurer T. A. Mohr ein
Sohn, Ränzelgaſſe 6. Ein unehel. Sohn, Reilſtraße 40. Eine un
ehel. Tochter, Gr. Brunnenſtraße 31. Dem Spinner A. C. Paſiner
eine Tochter, Burgſtraße 38a4. Dem Fabrikarbeiter C. H. Hoppe eine
Tochter, Gr. Brunnenſtraße 41.

Geſtorben: Des Reſtaurateurs G. Ehrhardt Tochter, Trothaſche
ſtraße 20.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Freiin Auguſta Wrangel mit Hrn. Lieut. Ernſt

von Linder (Toppelagard Hannover). Frl. Ida v. d. Groeben
mit Hrn. Aſſiſtenzarzt Dr. Karl Biedekarken Frankfurt a. O. -Stettin).

Frl. Helene von Maybach mit Hrn. Profeſſor Robert Hausmann
(Berlin). Frl. Lucy von Düring mit Hrn. Gebhard v. d. Wenſe
(Clüversborſtel bei Gr.Sottrum-Holdenſtedt bei Uelzen).

Verehelicht: Hr. Prem. Lieut. Victor Hartmann mit Frl.
Lucie Leßhafft (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Geh. Regierungs Rath von
Jonquières (Berlin). Hrn. Hauptmann Alexander (Müſſelmow
bei Brüel i. M.) Hrn. Hofprediger Scholz (Gotha). Eine
Toch ter: Hrn. G. Frhrn. von Maltzan (Gottin). Hrn. Hans

Frhrn. von Erffa (Bensberg). Hrn. Oberförſter M.
leve (Lüchow).

Geſtorben: Hr. Kreishauptmann a. D. Adolph Frhr. von
HammerſteinEquord (Hannover). Hr. Hermann Dietrich Domi-
nikus Frhr. von und zu Brenken (Wewer bei Paderborn).

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. Oberlehrer Dr. Apel aus Zeitz. Geh. -Reg.

Rath Winchelhaus aus Berlin. Pfarrer Grimm und Familie aus Nöttelsdorf. Fabrik
beſitzer Schrauth und Frau aus Neuwied. von Trochnin aus Berlin. v. Kotze, Ritt
meiſter a. D. aus Lodersleben. Habers und Tochter aus Oldenburg. Dr. H. Geffken und
Frau aus Leipzig. Kaufleute: Joſef König aus Frankfurt a. M., Proskauer, Lazarus und
Rechte, ſämmtlich aus Berlin, L. Magen aus Hamburg, Ballauff aus Han.Minden, Heß-
berg aus Bamberg.

Hotel „Goldene Kugel.“ Stadtrath Nirras und Frau aus Stargard k. P.
Rittergutsbeſitzer Polſt aus Mittel-Lobendrein i. Schl. Arzt Emmerling aus Pitteburg.
Dr. Hoppe und Frau aus Chemnitz. Landwirth Schliephake aus Biederlahe. Fabrik ant
Kralle aus Magdeburg. Ingenieur Schädlich aus Leipzig. Frl. M. Korn nebſt Jun er
aus Danzig. Schuhmacher aus Lübeck. Kaufleute Adler aus Halberſtadt, Engelke 38
Caſſel, Gieſel aus Dortmund, Hanke aus Berlin, Kahn aus Mainz, Licht ous Magdeb
Schmidtlangholz aus Eiſenach.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantkworklich: Für Polttik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9-12 Vormittags

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Sitzungam Freitag, den 18. Mai er., Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Genzmer.

agesordnung:

Theater- Kommiſſion.
Sitzungam Sonnabend, den 19. Mai er., Nachm. 5 Uhr

im Eheſchließungszimmer.
Tagesordnung:1. Fortſetzung der Berathung über Mittelbewilligung für Auf-

beſſerung der Bühnen Dekoration. 2. Fortſetzung der Berathung
über die Penſionskaſſe des Stadt und Theater Orcheſters und der
Penſtonskaſſe des Stadt Theaters.

Familien -Nachricht.
Dankſagung,

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme und Liebe
bei dem Tode und der Beerdigung unſerer heißgeliebten Tochter
Ida ſagen wir hiermit Allen unſern innigſten Dank.

Müllerdorf, den 16. Mai 1894. [13288
L. Werner und Frau.

Ia
SBlousen,

Engl. Flanelle
[13315empfiehlt

H. o. Weddy-Ponielce.
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Aeratlicherseits empfohlen als wohlthuendes Getränke bei
r Blasen- und Nierenleiden,

Hauptniederlage: Walter Reichert, Halle a. d. Saale.
Die Direction des Gerolsteiner Sprudel, Gerolstein, Riſel

EFEchten Vrankfurter
Apfelwrein

in vorzügl. Qualität [13282
p. Fl. 40 Pfg. bei 12 PI. 35 Pfg.

Gebr. Zorn
Gr. Ulrichstr. 60.

Großes 0e Roggenbrod
Thüring. Landbrod, Rhein. Schwarz-brod, tägl. friſche Pfannkuchen, hoch
feines Frühſtück, wohlſchmeckende
Kuchen und Tafelgebäcke, Sonntags
Speckkuchen, ferner die anerkannt vor-
züglichen gebrannten Kaffees der Herren
Pr. Hensel Hüänert empfiehlt [12666

W. A. MHoIImifg.Bernburgerſtr. 21, Nicolaiſtr. 72

Tinzer Einfachbier,We hell und dunkel (kein

J Braunbier) 45 Fl. C. 3 frei Haus,
allein echt von der Bierhandlung
Emil Voigt, Burgſtraße 19.

Fernſprecher 333. [12495

Schuppen- Fatgfen- vat.

50 billiger als voriges Jahr70 pro 50 Kilo abzugeben 48135

Rittergut a Bl onviaiqh,
Delitzſ

G eVorwerksverkauf.
Verkaufe mein Gut nahe Leipzig,

400 Morgen nur Zuckerrübenboden, arron
dirt und unmittelbar am Bahnhof, mit
neuen maſſiven Wirthſchaftsgebäuden und
reichlichem, ſehr gutem Jnventar. Milch-
verkauf nach Leipzig. Nur ernſtliche Re-
flectanten, die 100 000 c. anzahlen, er-
halten ausführliche Auskunft unter
i. 127 an Haasenstein vo
ler Leip ig. 8 De

t t J

v z n J

Leipzigerstr. 5,
empfiehlt

Crisch geschossenes Reh-
Wildprima jungeGüänse, Bnten,

Julius Bethge,

Hähnchen, Hamb. Küken,
frische Walderdbeeren,

Ananas,maitrank aus Crischen
Kräutern,

reine leichte BRowlen-
weine, [13-deutsche Schanmweine,

frische Ostseekrabben,
F. geräuch. Rhein- und

Weserlachs,

Ranges

[12900

Vedeutende Preigermäßigung

Kleider- Stoffe

See S Reſte
ſowie einzelne IKneappe Roben,

welche ſich vor dem Feſte in Maſſen angeſammelt haben, verkaufen wir,
um ſchnell damit zu räumen,

für die Hälfte des bisherigen Koſtenpreiſes.

Meisel
Gr. e 49. Halle aS. Gr. Ulrichſtr. 49.

EFlIbaale, Specküundern,
delicate Isländ. Heringe,
neue lange Kartoffeln,Crische Frankfurter und

VFraustädter Siede-
wiürstehen

in täglich frischer Sendung.

Verkäuflſch.in fruchtbar. KreiſeEin Rittergut Niederſchleſiens,
h 5 Kilom. Chanſſee von Stadt, Bahn,

Zuckerfabrik, Molkerei, ca. 1000
Morgen groß, davon 100 Mrg. vor-
zügl. Wieſen, 100 r Wald,
Jagd, 200--300 Faſanen, 700 Mrg.
Rüben- und Weizenboden in hoher
Kultur. Lebendes und todtes Jn-
ventar gut und übercomplett. Schloß

im Park. Keine Nenanſchaffung,
keine Bauten. Forderung 480 Mk.per Mrg. 150 00 Mk. Anzahlung.
Tauſch ausgeſchloſſen. Agenten er

halten keine Antwort. Offerten unt.
M. B. 466 an Fritz Kabath,Annoncen Expedition, Breslau, Carl

ſtraße 28 erbeten. [13280
Für junge Lente,

die reich werden wollen u. können.

Ein Mühlengut, vorzügliche Lage mit
vorzüglicher Schankwirthſchaft, letztere mehr
als 30 Mark Umſatz täglich, vorzügliche
Oekonomie, aushaltender Waſſerkraft, iſt
ganz beſonderer Verhältniſſe halber ſ ſofort
z verkaufen. Preis 17000 Thaler.

nzahlung 7——8009 Thaler. Die Gaſt
wirthſchaft bringt allein mehr Zinſen.
Alles Inventar vorzüglich. Verkäufer iſt
müde und hat es nicht mehr nöthig.

Adreſſen unter Z 13291 inder u
d. Zeitg. abzugeben.

Ein Gut
in Pommern (Kreis Pyritz), Weizen u.
Rübenboden, 987 Morgen groß, davon
404 Morgen Pachtl., für 180 Mille bei
60 Mille Mark Anzahlg. zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt [13278

Julius Graeser, Halberſtadt.

S

[13313

Rabeninsel.
Freitag, den 18. Mai, ühr:

I. grosses Concert,
Capelle 36 Mann.

T Gewähltes Programm. W
NB. Auch nehmen von da an die

T OGcheſellſchaftstage
ihren Anfang. Ergebenſt C. Ka s.
Verein der Veteranen 70]71 für Halle aS. und Umgegend

(Zweck: Erwirkung eines Ehrenſoldes für die Kämpfer von 70/71.)
Alle Veteranen aus Halle a/S. und Umgegend, welche ſich für die Erwir-

kung eines Ehrenſoldes intereſſiren, werden zu der am Sonnabend, den 19. rAbends S Uhr im „Neuen Theater“ ſtattfindenden 13317
GeneralVerſammlung

kameradſchaftlichſt eingeladen.
Tages-Oränung Mitglieder Aufnahme Vorlage und gyerathung des

Der Vorſtand.Statuts u. A.
J. A.: Schmidt. Kleinschmidt.

Aufang 3

[13285

Mansfelderstr.
19

Mansſelderstr.
19.

Mein WellenBad
iſt mit heutigem Tage eröffnet.

L. Herm. Weinecel«.
(13309

a eAuswärtige Theater.
Leipzig. Neues Theater. Frei-tag Don Juan; Sonnabend: Dotter

Klaus. Altes Theater. Frei
tag: Ein armes Mädel; Sonnabend:
Gasparone.

Weimar. Hoftheater. Freitag(auß. Ab.) bei Gelegenheit der Goethe

Verſammlung): Den et darauf Pan
dora; Sonnabend: Daſſelbe.

e eF. Hreſe DderTafelKrebſe.
Sprengel Rink414

Prinz CarlMorgen, Freitag, Abends S Uhr:
Grosses Militär- Concert

der Kapelle des e Mgdb. Füſ.Rgts.
Entree 30 Pf. o. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 c.

ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. [(13290
Domlkärchen- Chor.

Freitag Abend 8 Uhr: Probe.
Allſeitiges Erſcheinen dringend nothwendig.

Der Vorstand
Freitag den 18. d. M., Abends

8 Uhr wird Oberſtlienutenant von
Knobelsdorrr Ritter vom blauen
Kreuz) einen Vortrag über [13308
„Trunksucht und Evangelium“

in der z „Zur Heimath“, Mauer
gaſſe 7, halten. [13308

Unſere Ferienkolonien
ſind in den 12 Jahren ihres Beſtehens zu einer liebgewordenen 5 durch ihre
ſegensreichen Erfolge feſtgewurzelten Einrichtung herangewachſen. Wir hoffen daher
auch in dieſem Jahre nicht vergeblich um Beiträge für dieſelben zu bitten. Wemdas Herz aufgegangen iſt in dieſer herrlichen deahlngshet der thue auch ſeine

Hand auf und trage ſein Scherflein bei, daß den armen gedrückten ſchwächlichen
Kindern, deren wir ſo viele in unſerer Mitte haben, nicht allein Sommerfreude,
ſondern bleibende Stärkung in einer friſchen Gebirgs und Waldluft in ausgedehn
tem Maaße bereitet werden könne!

Beiträge auch die kleinſten ſind willkommen werden außer an dendurch Aushang kenntlich gemachten Stellen entgegengenommen bei

Prof. Kohlschütter, Karlſtr. 34. Schneidermſtr. Mädicke, Schulberg 2.
Rentier Keil, Jägerplatz 5. Stadtſchulrath Krähe, Martinsberg 8.

Lehrer Kummer, Schwetſchkeſtr. 8. Stadtverordneter Lomis Sachs, Geiſtſtr. 21,

Rentier Sen, Gr. Ulrichſtr. 5. [13301

Gut mit Zuckerrühenbau und Brennerei.

im Regierungs- Bezirk Mz Ein herrſch a liches Gut burg, gichn Ter Shavt rBahnhof Zucke c ſehr e do gen v 608 Morgen groß, ſoll preis

rwerth für 195000 Mark und ca. zahlung verkauft dkaufgelder längere Jahre feſt. zahlung ſt waren. en
Gustav Müller, Magdeburg, Lödiſchehofſtraße 1.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Directod Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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Zum Jubiläum der Univerſität Halle.
x m.

Wir gehen nunmehr zur Darſtellung der dritten Epoche
der Geſchichte der Univerſität Halle über, welcher W.
Schrader in ſeiner Schrift die Ueberſchrift „Neues Aufblühen
7768 1806“ gegeben hat. Betrachten wir hier zunächſt die Ver
änderungen im Lehrkörper, ſo ſtarb von den bisherigen Mit-
gliedern der theologiſchen Fakultät Joh. G. Knapp1771, der auch lange Zeit Leiter des Waiſenhauſes geweſen war,

ein Nachfolger in dieſer Stellung wurde der ziemlich unfähige Enkel
ranckss, Gott lieb Anaſtas Freylinghauſen, welcher

ſeit 1753 auch als außerordentlicher, ſeit 1772 als ordentlicher Pro-
eſſor der Theologie an der Univerſität lehrte. Er iſt weder derkwerſitat noch dem Waiſenhauſe irgend welche Dienſte zu leiſten

im Stande geweſen. Nach ſeinem 1782 erfolgten Tode trat der Sohn
des vorerwähnten Joh. Georg Knapp, Namens Georg Chri-
ſtian Knapp, in die Leitung des Waiſenhauſes ein. Er war
ebenſo wie Auguſt Hermann Niemeyer, einer der bekann-
teſten Lehrer der Halleſchen Univerſität überhaupt, ein wirkſamer
Mitarbeiter Semlers und Nöſſelts. Niemeyer, 1754 in Halle
eboren, wurde 1784 ordentlicher Profeſſor daſelbſt, ſeine würdige
ltung, ſein geſchäftliches Geſchick, dazu der Unſtand, daß er durch

ſeine Mutter, eine geborene Freylinghauſen, Urenkel Franckes war,
verſchafften ihm 1799 die Leitung des Waiſenhauſes, außerdem wurde
er 1792 zum Konſiſtorialrath, 1804 zum wirklichen Oberkonſiſtorial-
rath und 1808 während der weſtfäliſchen Herrſchaft zum Kanzler und
ſtändigen Rektor der Univerſität ernannt. Ueber ihn,; ſowie über
Chriſtian Knapp, welchen beiden vergönnt war, die Feier ihrer fünf
igiährigen Amtsführung zu begehen, wird in einem ſpäteren Ab-
chnitt noch die Rede ſein. Von den übrigen Theologen dieſer Pe
rxiode erwähnen wir noch J. L. Schultze, Jacob Griesbach (Neues
Teſtament), Wagnitz (Moral und Homiletik) Güte (Altes Teſta
ment), Johann Severin Vater (Orientaliſche Sprachen).
Den bedeutendſten Zuwachs würde die Fakutät an
Friedrich Schleiermacher gewonnen haben, welche 1804
zum außerordentlichen Profeſſor der Theologie und zum Univerſitäts
prediger ernannt wurde, wenn er nicht bei dem bald darauf herein-

brechenden Unglück die Univerſität mit Anderen wieder verlaſſen hätte,
um den Preußen treu zu bleiben. Seine Berufung nach
Halle war deshalb merkwürdig, weil er ungeachtet ſeiner reformirten
Herkunft und Richtung doch in den akademiſchen Lehrkörper und am
7. Februar 1806 als ordentlicher Nee in die Fakultät eintrat.
Denn dies war noch immer dem Rektor und dem erſten Profeſſor
des reformirten Gymnaſiums vorenthalten, obſchon ſie zu Vorleſungen,
jener über Dogmatik, dieſer über Kirchengeſchichte berechtigt waren.

Nicht ſo günſtig ergänzte ſich die juriſtiſche Fakultät,
welche den Weg zur alten Größe auch in dieſem Zeitraum nicht
wiederfinden ſollte. Die meiſten der Neuberufenen erwieſen ſich zwar
brauchbar im Lehramt, aber nur einer unter ihnen vermochte der
Wiſſenſchaft und der ſtudirenden Jugend neue Anregung zu geben.
Es war dies Ernſt Ferdinand Klein, welcher, ein Breslauer
von Geburt, zum Nachfolger des bis zu ſeinem Tode 1791 äußerſt
beliebt gebliebenen Daniel Nettelbladt berufen wurde. Klein's
Hauptbedeutung liegt darin, daß er in der bisher üblichen philo-
ſophiſchen Begründung des Rechts vollen Wandel ſchuf und durch
Scharfſinn und Klarheit der Kantiſchen Rechtsableitung zum Siege
perhalf. Leider verließ der große Gelehrte bereits 1800 die Stadt
Halle wieder, um als Obertribunalsrath nach Berlin und, in Hon
Juſtizdienſt zurückzukehren für welchen er ſich allerdings beſondere
Neigung bewahrt hatte. Jhm folgte in allen ſeinen akademiſchen
Aemtern Heinr. Theodor Schmalz, 1760 in Hannover. gevqfälh
Memel zum Konig und fpater mit ihm nach Berlin ging, wo er
Profeſſor an der dortigen neu gegründeten Univerſität würde. Von
den übrigen Juriſten ſeien noch genannt Voltär, Otto
König, der Württemberger Fiſcher, Mencken, Bathe, Dabelow und
hen der rührige Konopack.

ie Medizin entwickelte ſich nach ihren früher geſchilderten
großen Anfängen ſehr langſam und faſt mehr aus eigener Kraft als
durch ſtaatliche Unterſtützung. Erſt in unſerm Zeitraum kam ſie ſelbſt
allmählich zur klaren Erkenntniß ihrer Bedürfniſſe, für deren Be
friedigung dann große Lehrer die Gunſt der Regierung zu gewinnen
wußten; auch kam ihr unzweifelhaft der Geiſt der Aufklärung und
der hiermit verwandten Menſchenliebe zu Hilfe. Nach dem Tode
Büchners und des jüngeren Juncker traten 1766 Joh. Adam Nietzky
und 1770 Chriſtlieb Kemme als ordentliche Profeſſoren ein bedeuten
der war Friedr. Gold hagen, welcher von Haus aus Naturwiſſen
ſchaftler, ſpäter ſich der Medizin zuwandte, auch zum Direktor der
neubegründeten Klinik und gar zum Oberbergrath ernannt wurde. Um
die Pflege des botaniſchen Gartens mit Aufopferung bemüht war

hil. Casp. Junghans als Phyſiker und Chemiker verdient Carl
ren Erwähnung. Die großen Mediziner aber, welche für ihre

Wiſſenſchaft und deren Lehrbetrieb in Halle neue Vahnen eröffnen
ſollten, waren Theodor Meckel, Joh. Chriſtoph Reil und Curt
Sp ren gel, zu denen, keider nur auf einige Jahre, auch Juſtus
Chriſtian Lo der trat. Meckel, 1756 als Sohn eines Berliner
Anatomen geboren, löſte 1777 den alternden Böhmer in der Anatomie
ab, lehrte aber auch Chirurgie und u weimal wurde er
g Entbindungen an den Kaiſerlichen Hof in St. Petersburg gerufen.

egründer der anatomiſchen Sammlung an unſerer Univerſität ſtarb
er nach reicher Wirkſamkeit am 31. Oktober 1803. Jhn, wie ſeinen
Kollegen Reil hat unſere Stadt bekanntlich dadurch geehrt, daß ſie
z eine Straße auf ihren Namen taufte. Reil, 1759 in Oſtfries
and geboren, wurde 1787 in Halle außerordentlicher und im folgen
den Jahre ordentlicher Profeſſor der Therapie und Direktor der
Klinik, 1789 auch Stadtphyſikus. Nachdem er 1802 einen vortheil
haften Ruf nach Göttingen ausgeſchlagen hatte, erhielt er die für
jene Zeit höchſt anſehnliche d von 900 Thlr. und wurde wegen ſeiner
ausgezeichneten Verdienſte zum Oberbergrath ernannt. Er wurde 1810 an
die neugegründete Univerſität in Berlin berufen und ſtarb 1813 am
Lazarethſieber, welches er ſich bei der aufopfernden Pflege der Ver
wundeten in den Kriegslazarethen zugezogen hatte. Kurt Sprengel
eb. 1766 in Pommern, wurde 1789 außerordentlicher und 1795 ordent-
icher Profeſſor der Medizin und Botanik in Halle; er ſtarb daſelbſt
1833 als Geh. Medizinalrath und Direktor des botaniſchen Garten s.
In beiden Wiſſe nſchaften durch Lehre und Schrift gleich ausgezeichnet,
hat er zuerſt die Geſchichte der Medizin in wiſſenſchaftlicher Weiſe
bearbeitek. Der Livländer Juſtus Chriſtian Lod er endlich, ein an

edeutung ganz außerordentlich hervorragender Gelehrter, kam 1803
als Geh. Rath nach Halle, ging aber 1806 mit dem Könige nach
Königsberg und von dort an den ruſſiſchen Kaiſerhof. In den
preußiſchen Adelsſtand erhoben und zum ruſſiſchen Staatsrath er
nannt, hat er dem ruſſiſchen Staatsweſen in Lehre, Einrichtung,
Verwaltung große Dienſte geleiſtet und ſtarb 1832 in hohem Alter
und reich an Ehren.

in der philoſophiſchen Fakultät die
einzelnen Gebiete, ſo war in der eigentlichen Philoſophie der Ueber
gang von der ſtrengen Wiſſenſchaft zur Gemeinverſtändlichkeit und
u der Aeſthetik ſchon durch G. F. Meier eingeleitet. Nach ſeinem
ode 1777 wurde dieſe Richtung noch bewußter und ausſchließlicher

durch Joh. Aug. Eberhard eingeſchlagen, der, 1739 in Halber
ſtadt geboren, 1809 ſtarb. Sein, zu ſeinen Ungunſten ausgeſchlagener,
übrigens ſtreng in wiſſenſchaftlicher Form ſich bewegender Streit mit
Leſſing, der deshalb entbrannt war, weil Eberhard Leibnizens Theo-
dicee angegriffen hatte, iſt bekannt. Heinr. Ludw. Jakob, 1759
zu Wettin geboren und ſeit 1791 ordentlicher Profeſſor in Halle, war
r erſte, welcher hierſelbſt über die Kantiſche Philoſophie las. Be
ondere Verdienſte erwarb er ſich um die akademiſche erwaltung;
z prnt auf gute Zucht und war der hauptſächliche Urheber der
ahlungskommiſſion, welche die Geldverhältniſſe der Studenten regeln
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wollte. Außerdem gründete er 1800 nas „Muſeum“, einen Leſe
verein, welcher raſch aufblühte und den Univerſitätsangehörigen und
verwandten Kreiſen eine große Zahl von Zeitſchriften zugänglich
machte. Der unglückliche Krieg von 1806 trieb auch ihn
fort aus Halle, wohin er aber 1816 gern zurückkehrte. In die
burſchenſchaftliche Bewegung ſuchte er vermittelnd und ordnend ein-
zugreifen. Das Prorektorat hat er ſehr häufig bekleidet. Er ſtarb
hochgeehrt 1824. Vielleicht noch wirkſamer trat Joh. Eberh. Ehren
reich Maaß auf, welcher, 1766 im Halberſtädtiſchen geboren, ſeit
1791 als außerordentlicher und 1798 als ordentlicher Profeſſor in
Halle lehrte. Aus einem Gegner Kants wurde er ſpäter zu einem
Anhänger deſſelben außerdem las er über Metaphyſik, Mathematik,
Aeſthetik, Rhetorik und die Theorie der ſchönen Künſte. Neben dieſen
Männern ſtanden andere von geringerer Bedeutung, aber nicht ohneeinige Wirkſamkeit, ſo Joh. Chriſtian Förſter (für theoretiſche Philo

ſophie), und Joh. Chriſtian Hoffbauer, beide bekannt als Geſchichts-
ſchreiber unſerer Univerſität die Mathematiker Karſten, Klügel und
Gilbert, der Weltumſegler Joh. Reinh. Forſter, die Hiſtoriker Thün-
mann und Sprengel, der Pädagoge Trap p. Letzterer, der für den
bedeutendſten Theoretiker unter den Philanthropiniſten galt, war
doch der akademiſchen Aufgabe nicht gewachſen, was er auch ſelbſt
fühlte, weshalb er nach manchen ärgerlichen Mißgriffen nach nur
vierjähriger Zugehörigkeit zur Fakultät 1783 in ſein Geburtsland
Holſtein zurückging, um eine Erziehungsanſtalt zu übernehmen.
Ganz unbedeutend waren Joh. Heinr. Tieftrunk, G. F. von Lamprecht,
Joh. Chr. Rüdiger, die Hiſtoriker Krauſe, Voigtel und Voß; eine
anerkennenswerthe Thätigkeit entfalteten Chriſtian Gottfried Schütz,
der als Inſpektor an das theologiſche Seminar berufen worden war,
aber 1779 einem Rufe nach Jena folgte, ebenſo Chriſtian Prange,
der als außerordentlicher Profeſſor ſeit 1787 über die Theorie der
bildenden Künſte, beſonders des Zeichnens, las. Auch ein Muſik
direktor (Türk) ſowie ein Lehrer des Polniſchen wurden in unſerem
Zeitraume angeſtellt, letzterer offenbar aus Rückſicht auf die neu
erworbenen polniſchen Landestheile.

Während der eitle Geck und Vielſchreiber Chriſtian Adolf
Klotz, der 1765 als Hofrath und Profeſſor der Beredtſamkeit nach
Halle kam, wo er bald Geh. Rath und Bibliothekar war, und der
von Leſſing bekanntlich in ſo wunderbarer Art und Weiſe abgeführt
wurde, dem Rufe der Univerſität nicht wenig geſchadet hat, fand die
philoſophiſche Fakultät der letzteren in Friedrich Auguſt
Wolf einen ihrer bedeutendſten, wenn nicht überhaupt den bedeu
tendſten Vertreter. Als Sohn eines Kantors in Hainrode bei Nord
hauſen am 15. Februar 1759 geboren, erhielt er bereits 1783 einen
Ruf als Profeſſor der alten Litteratur und Pädagoik in Halle, wo
er bis 1806 in glücklicher Wirkſamkeit lehrte und lebte enge Freund
ſchaft hielt ihn mit Wilh. v. Humboldt und Goethe verbunden. Da
brach mit dem Kriege die furchtbare Niederlage herein, welche die
neue Blüthe der Friedrichs Univerſität knickte und nicht nur Wolfs
Wirkſamkeit an ihr beendigte, ſondern ihn überhaupt in einem Grade
erſchütterte, welcher ihn des ſchönen Gleichgewichts ſeiner Kräfte und
der vordem ſo hohen Freude am Unterricht und am wiſſenſchaftlichen
Schaffen berauben ſollte. Als Gelehrter wie als Lehrer ſtand und
ſteht dieſer ausgezeichnete Mann noch heute unerreicht da; ſeine
lebendige Lehrweiſe, „gleich als käme er direkt von der Agora“ hat
ihn zu einem Dozenten gemacht, der von den Schülern geradezu an
gebetet wurde ſeine unſterblichen Homerforſchungen wirken noch heute
fort und werden es thun für alle Zeiten er iſt es geweſen, der die
enge kritiſche Philologie zur Alterthumswiſſenſchaft erhoben und in
ſtand begründet hat. Wolfs gründlicher; rin zuysglüchtigen Lehr
auf das Fruchtbarſte angewandten Gelehrſamkeit, ſeinem weiten Blick,
caingr, Weiſterſchaft in lateiniſcher und deutſcher Darſtellung, kurz dem
glücklichen Verein ſeiner großen Eigenſchaften und ſeiner hierauf
ruhenden Wirkſamkeit verdankt die philoſopiſche Fakultät nicht nur
in Halle, daß ſie den Ruhm und die Bedeutung der Artiſtenfakultät
aus der Humaniſtenzeit zurückgewonnen und ſeilkdem in ihrer reichen
Gliederung als Grundlage und das einigende Band der akademiſchen
Studien gegolten hat.

T„T)„q“——“ .”.,.”ZSS
Halleſche Lokalnachrichten vom 17. Mai.
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Da durch die am 1. April 1892 in Kraft getretene
Wege Ordnung für die Provinz Sachſen vom 11. Juli 1891
unter Aufhebung aller entgegenſtehenden Obſervanzen die
Herſtellung und Unterhaltung der Bürger-
ſteige in den Städten der Provinz für eine
Gemeindelaſt erklärt worden iſt, ſind, ſoweit es ſich nicht
um neue, der gedachten Ordnung nach dem Geſetz vom
2. Juli 1875 nicht unterliegende Straßen handelt, oder ſoweit
nicht die betreffende Herſtellung durch eine vertretbare Schuld
des Anliegers z. B. durch eine in ſeinem Intereſſe vorge
nommene bauliche Arbeit nothwendig geworden iſt, von der
Stadt gemeinde diejenigen Trottoiriſirung s-
Koſten zu übernehmen, welche auf Grund einer erſt
u dem erſterwähnten Zeitpunkte rechtskräftig gewordenen
Auflage von den Anliegern in angemeſſener Weiſe aufgewendet
ſind. Anſprüche dieſer Art ſind unter Beifügung der Auflage,
ſowie des Ausweiſes über die aufgewendeten Koſten binnen vier
Wochen vom 12. Mai d. J. ab beim Magiſtrat einzureichen,
auch etwaige ohne dieſe Unterlagen bereits eingebrachte An
träge durch letztere innerhalb der gleichen Friſt zu ergänzen.

Vonder Halleſchen Turnerſchaft. Jn den dieſer
Körperſchaft angehörenden Vereinen plant man die Entſendung einer
Muſterriege zum VIII. deutſchen Turnfeſt in Breslau in Stärke von
10 tüchtigen Turnern. An den SonntagNachmittagen von 3 bis
7 Uhr ſollen abwechſelnd auf dem Roßplatz und dem großen Exer-
zierplatz an der Dölauer Haide Turnſpiele ſeitens der Angehörigen
der zur Halleſchen Turnerſchaft gehörenden Vereine unter Oberleitung
des Herrn Turnlehrer Loeffler, dem auch die obengedachte
Muſterriege unterſtellt werden würde, abgehalten werden. Ueber
beide Punkte wird der Ausſchuß der Halleſchen Turnerſchaft in ſeiner
am 5. Juni, Abends 8 Uhr, im „Paradiesgarten“ ſtattfindenden
Sitzung ſchlüſſig werden.

Gegenwärtig iſt man mit dem Aufbau der Gerüſte be-
ſchäftigt, mittelſt deren die in den nächſten Tagen hier eintreffenden,

zum Schmucke der Marktfront des Rathskeller-
Neubaues beſtimmten Herrſcher-Statuen, deren jede
nicht weniger als 60 Zentner Gewicht hat, an Ort und Stelle zwiſchen
und neben den Fenſtern des im erſten Hauptgeſchoß gelegenen Stadt

verordnetenSaales gebracht werden ſollen. Bekanntlich ſind es die
Standbilder von Kaiſer Karl dem Großen, unter deſſen
Regierung nach der Ueberlieferung die erſte Anſiedlung an unſern
Soolquellen erfolgt ſein ſoll, ferner Kaiſer Otto I., welcher
Halle das Stadtrecht verlich, dann des Großen Kurfürſten,
unter dem die Stadt an Brandenburg kam, und endlich des erſten
Hohenzollern- Kaiſers. Mit der Aufſtellung dieſer Statuen
wird dann der Bau auch außen ſeine Vollenduns erreichen, hoffent-
lich werden auch im Innern die dort im Gange begriffenen Ein
richtungs und Ausſchmückungs Arbeiten bald zum Abſchluß gelangen.

Vortrag Herr Oberſtlieutenant a. D. von Knobels-dorff hält am Freitag 18. d. Mts. Abends 8 Uhr in der I. Her
berge zur Heimath, Mauerſtraße Nr. 7 hierſelbſt, einen Vortag über
„Trunkſucht und Evangelium.“

17. Mai 1894.,

Die vielen Freunde des Königl. Hofopern-
ſängers Herrn Rudolph Armbrechts wollen wir nicht
unterlaſſen darauf aufmerkſam t machen, daß der beliebte Sänger
am nächſten Sonntag, den 20. Mai, im Neuen Theater zu
Leipzig ein Gaſtſpiel beginnen wird. Herr Ambrecht ſingt
am 20. Mai den „Tamino“ in der Zauberflöte, im Laufe der Woche
folgen dann noch Gaſtſpiele als „Vasco de Gama“ (Afrikanerin)
und „Lohengrin“.

„Alle Wetter! Da bin ich abet 'reinge-
fallen ſo wird wohl am zweiten Pfingſtfeiertage ein Paſſagier
der Stadtbahn zu ſich im Stillen geſagt haben, der an ſich das
Sprüchwort „Lügen haben kurze Beine!“ ervproben
mußte. Derſelbe benutzte einen Motorwagen auf der Wuchererſtraße
und war durch kein Zureden des Wagenführers wie der übrigen
vier vor ihm auf dem Vorderperron zuſammengekommenen Fahr-
gäſte zu veranlaſſen, ins Innere des Wagens zu treten. So konnte
es denn natürlich nicht anders kommen, als daß der renitente
Paſſagier, der, wenngleich er es gewiß übelnehmen würde, wenn
man ihn nicht den gebildeten Ständen zurechnen wollte, in gar wenig
courfähigen Redensarten ſein vermeintliches Recht gegenüber den
Hinweiſen über die Fahrbeſtimmungen geltend machte, welche die
Maximalzahl von vier Fahrgäſten für den Vorderperron feſtſetzen,
am WalhallaTheater von dem dort poſtirten Oberführer vom Wagen
heruntergebracht wurde, wozu allerdings ein beſonderer handgreif-
licher Nachdruck ſich nöthig machte. Der Exmittirte wurde nun noch
erregter und glaubte gewiß gegenüber den nur nach ihren Vorſchrif-
ten handelnden Beamten der Straßenbahn einen beſonderen
Trumpf ausſpielen zu müſſen, indem er ſich zu dem Ausrufe ver-
ſtieg „Jetzt werde ich mich beim Herrn Direktor D. beſchweren,
der iſt mein Freund!“ Was es mit dieſer Freundſchaft auf ſich
hatte, ſollte ſich im Nu herausſtellen, denn der, deſſen Schutz ange
rufen werden ſollte, ſtand wenige Schritte von ſeinem „Freunde
entfernt und bedeutete denſelben ſofort, daß er ihn gar nicht kenne
und daß die Beamten nur ſo gehandelt hätten, wie es ihre Pflicht
ſei. Ob der junge Herr, der ſo eine wohlverdiente Abfuhr für ſeine
freche Lüge erhielt, ſich dieſelben hinter die Ohren ſchreiben wird,
wiſſen wir nicht, wünſchenswerth wäre es jedenfalls, wenn er es
thäte, und auch mancher Andere, der mit Bedrohungen von Be
ſchwerden und wenig freien Redensarten den Beamten der Straßen
bahnen gegenüber, ohne daß dieſen oft irgend eine Verſchuldung bei
zumeſſen iſt, leicht bei der Hand iſt, ſich etwas mehr Zwang anthun
wollten, und den Beamten ihren ſo ſchon nicht leichten Dienſt nicht
ohne Grund noch ſchwieriger zu geſtalten, zugleich aber ſich ſelbſt
vor einem ähnlichen „Reinfall“ wie dem im Vorſtehenden Mitgetheilten
zu bewahren.

Äbgefaßte Diebesbande. Zu unſerer vor einigen
Tagen gebrachten Notiz betreffend die Diebes und Räuberbande in
der Dölauer Haide iſt noch Folgendes mitzutheilen Schon vor
längerer Zeit hatten ſich 8 junge Burſchen, meiſt aus Halle a. S.,
zuſammengethan, um ein freies Leben, ein Leben voll Wonne zu
führen, den Wald zu ihrem Nachtquartier zu machen 2c. ganz à la
Karl Moor und Genoſſen. Sie zogen daher in die Dölauer Haide,
etablirten in reſp. unter dem alten Keller am Kellerberge ihre Lager
ſtatt und ihr Diebeslager und gingen von dort auf Raub aus.
Meiſt waren es Kellerdiebſtähle, welche die kecken Burſchen aus-
führten und bei denen ihnen beſonders Spirituoſen, Lebensmittel,
Konſervene, Cigaretten, Tabake u. ſ. w. zur Beute fielen, Alles
wurde an den Kellerberg verſchleppt und dort in Saus und Braus
„alle“ gemacht. Auch Geld iſt ihnen wiederholt in die Hände ge
all nöthige Diebeswerkzeug verfertigte ihnen einer ihrerKlan er in Bis en Vrſferen ahren einmat „Schloſſer“ gelernt
hatte. Ja, ja, man weiß nie, wozu es gut iſt. Soweit lagen ja
nun die Angelegenheiten für die jungen Diebe recht günſtig und das
ungebundene Waldesleben in der ſchönen Maienzeit behagte ihnen
vortrefflich aber da kam die böſe Polizei und machte einen dicken Strich
durch all ihre Rechnungen. Während der Pfingſtfeiertage wurde
eine gründliche T abgehalten und das Räuberneſt aufgehoben.
Zwar ſind die betheiligten Burſchen noch nicht ſämmtlich in den
Händen der Polizei, aber nicht lange mehr wird's dauern, ſo hat
ſie ohne Ausnahme der Arm der Gerechtigkeit beim Schopf. Bis
jetzt ſind folgende Verbrecher abgefaßt: Otto Willy Engers,
Bohrer, 20 Jahre alt; Albert Ernſt Harniſch, 21 Jahre alt;
Carl Schliepe, Bäckerlehrling, 17 Jahre alt; Fritz Schliepe,
Schloſſergeſelle, 19 Jahre alt; und Auguſt Kodritzſch, früher
Bäcker, jetzt Arbeiter, 24 Jahre alt. Hoffentlich werden die gemein
gefährlichen Menſchen auf lange Jahre hinaus kalt geſtellt.

T. In der verfloſſenen Woche kamen bei dem Standesamte in
Giebichenſtein drei Todesfälle zur Anmeldung und zwar an
Krämpfen zwei und todtgeboren einer.

Jm Monat April 1894 wurden in der Gemeinde
Giebichenſtein 55 Kinder als geboren angemeldet, 31 männ-
lichen und 24 weiblichen Geſchlechts, darunter 3 uneheliche Ge
burten, männliche und 2 weibliche von hieſigen, männliche und
1 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 52 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

7 er et katholiſcher7 e moſaiſcher c7 baptiſtiſcher3 n gemiſchterAls verſtorben ſind angemeldet 9 Perſonen mannlichen und
11 weiblichen Geſchlechts 20 Perſonen, dazu 6 Todtgeburten, ſind
26 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
Unter 1 Jahr 2 männl., 6 weibl. Geſchlechts,

von 1 7 1 r T2 5 n 2 T7 e6—15 1 r16-20 z T 7T2130 T 2 e31 m 1 e 13 4 7 16180 1 eüber 81 2 SZuſammen 9 männl., 11 weibl. Geſchlechts.
12 waren evangeliſcher, fatholiſcher, moſaiſcher, baptiſtiſcher
Konfeſſion, 8 ungetauft. Es waren 5 männliche, 9 weibliche ledig;
2 männliche, 2 weibliche verheirathet; 2 männliche, weibliche ver
wittwet; männliche, weibliche geſchieden.

Geboren wurden 55, Todesfälle waren 20, mithin 35 Geburten
mehr als Todesfälle. Ehen wurden 15 geſchloſſen.
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Lauchſtädt, 16. Mai. (Aus den Schulen.) Der
Organiſt und 1. Mädchenlehrer Müller hier iſt zum Hauptlehrer
an der hieſigen Stadtſchule ernannt worden.

Bad Köſen, 16. Mai. (Die Deutſche Buchdrucker-
Beruf 3 enoſſenſchaft), Sektion 6 Thüringen, hält am
Sonntag, 20. Mai d. Js. Mittags 11 Uhr im Hotel „Zum muthigen
er hierſelbſt ſeine diesjährige ordentliche Sektionsverſamm-
ung ab.

Aſchersleben, 16. Mai. (Ein Diebſtahl) wurde am
weiten Pfingſttage in der Wohnung des Handelsmanns

in der Weſtdorferſtraße ausgeführt, indem während
der Abweſenheit der Familie ein Glasſchrank erbrochen und aus dem
ſelben die Summe von 560 entwendet worden iſt. Der Verdacht
der Thäterſchaft lenkte ſich auf den hieſigen Klempnermeiſter M.
Seine ſofortige Verhaftung war nicht möglich, da derſelbe ganz ver
anüglich eine Harzreiſe angetreten hatte, jedoch gelang es einem ihm
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nachgefandten Polizeibeamten, denſelben in Neinſtedt feſtzunehmen

und de Wer Mat pOſterburg, 16. Mai. (Perſonalnotiz'en.) DemSanitätsrath Or. Kirchner iſt aus Anlaß felne ſünf z i g
jährigen Doktorjubiläums von dem Kaiſer der Kronen-
orden 3. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen worden. Der Direktor
des hieſigen Seminars Schulrath Eckolt, übernimmt vom
1. Juni ab das Direktorat des in Prenzlau errichteten Seminars
r Direktor des hieſigen Seminars wurde der bisherige Seminar

berlehrer Dörflin g aus Prenzlau ernannt.
Mühlhauſen i. Th., 16. Mai. (Schwerer Dieb-

ſt ahl.) In vergangener Nacht hat ein Dieb hintereinander drei
Wärterhäuschen auf der Bahnſtrecke zwiſchen hier und Seebach, in
welche er nach Zertrümmern der Fenſter eingeſtiegen war, heimge
ſucht und geplündert. Im Begriffe, an der Wärterbude Nr. 23 ſein
Handwerk e wurde er durch Muſiker, die gerade aus Voll
ſtedt von einer Tanzmuſik nach Höngeda heimkehrten, überraſcht und
feſtgenommen. Jn dem Diebe wurde der Arbeiter Jakob
Schüllhardt aus Jlversgehofen ermittelt, ein, wie wir hören,
G mehrfach wegen Vergehens gegen Eigenthum vorbeſtraftes

ubjekt.

Mühlhauſen, 16. Mai. (Wieder ein Opfer der
Schnürbruſt. Selbſtmordmanie.) Der Unſitte des
engen Schnürens iſt wiederum ein blühendes Menſchenleben zum
Opfer gefallen. Bei einem in Flechta am zweiten Pfingſtfeiertage
veranſtalteten Tanzvergnügen fiel die im 18. Lebensjahre ſtehende un
verehelichte Anna Koch, Tochter des hieſigen Heizers Otto Koch,
Nachmittags beim Tanz um und war in Kurzem in Folge eines
Herzſchlages eine Leiche. Die angeſtellten Wiederlebungsverſuche
waren leider erfolglos. Da es mindeſtens als ſehr wahrſcheinlich er
ſcheint, daß die Todesurſache zu enges Schnüren war, ſo möge der
traurige Fall für Andere zur Warnung dienen. Eine förm-
liche Selbſtmordſucht hat in den letzten Wochen hier graſſirt.Am Sonnabend Abend iſt nunmehr auch die ſeit einigen Wochen

vermißte ca. 20 jährige Hedwig Kleeberg, Tochter des Gerbers
Kleeberg (Thonbergerſtraße), als Leiche in der Unſtrut bei der ſogen.
dicken Mauer aufgefunden worden.

Nordhauſen, 16. Mai. (Harzquerbahn. Ent-deckter Dieb. Kalibohrungen. Goldene Hoch
zeit. Verbrannt. Meiſterſchaft Der Eiſenbahn
baugeſellſchaft Soenderop Co. in Berlin iſt nach der Meldung
des „Staatsanzeigers“ die Erlaubniß zur Anfertigung allgemeiner
Vorarbeiten für eine ſchmalſpurige Nebenbahn von Wernigerode über
Heſſerode, Elend, Benneckenſtein und Jlfeld nach Nordhauſen mit
einer Abzweigung von Elend über Schierke nach dem Vrockenthal
bezüglich des Preußiſchen Staatsgebiets nunmehr ertheilt worden.
Geſtern wurde hier der bereits wegen ſchweren Diebſtahls vorbeſtrafte
Knecht Robert Jödeke von hier verhaftet, weil er nach dreitägiger
Dienſtzeit ſeinem Herrn im Nachbardorfe Trebra entlaufen war
und demſelben Gegenſtände geſtohlen hatte. Bei der Durchſuchung
ſeiner Sachen fand man nicht nur offenbar geſtohlene Gegenſtände,
ſondern auch eine goldene Damenuhr, die ihm angeblich von ſeiner
Braut geliehen ſein ſollte, nach den angeſtellten Ermiktelungen von J.
aber vor 3 Wochen der hieſigen Frau Goldſtein geſtohlen war. Wie
verlautet, laſtet auf dem Diebe auch der Verdacht einer Brandſtiftung.

Im benachbarten Wipperthale ſind die angeſtellten Bohrungen
nach Kali im Sondershäuſiſchen von Erfolg geweſen und haben zur
Anlage eines Kaliwerkes geführt. Auch im Preußiſchen
hat man ſtaatlicherſeits bei Keh mſtedt ſeit Jahren gebohrt, ohne
daß über das Reſultat der Bohrungen Sicheres bekannt geworden iſt.
Neuerdings werden die Bohrungen auf Rechnung des Fiskus an
verſchiedenen Stellen des Wipperthales energiſch betrieben, ſo daß an
zunehmen iſt, daß die bisherigen Bohrungen auf Kali erfolgverheißend
geweſen ſind. In Sachſenburg feierte am erſten Pfingſtfeſt
tage der 79jähr. Waldarbeiter Koch mit ſeiner 70jähr. Gattin unter großer
Theilnahme der Gemeinde das Feſt der goldenen Hochzeit. In der
Nachbarſtadt Heringen iſt am 12. d. Mts. die 9 jährige Tochter
des unverehelichten Lieſe gang beim Kochen dem Herdfeuer zu
nahe gekommen z vie Klriver ves Kindos ſtur in Brand s i
daſſelbe hat ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß es nach einigen
qualvollen Stunden geſtorben iſt. Auf dem VelocipedWett
fahren zu Koburg hat ſich der in der hieſigen Fahrradfabrik Merkurangeſtellte H. Kilian (5000 Meter in 8 Minuten 34 Sekunden)

eine goldene Medaille und „die Meiſterſchaft von Thüringen auf
dem Niederrad für 1894“ als erſten Preis errungen

Niederſachswerfen, 16. Mai. (Diphteritis.) Unter
den Kindern im hieſigen Orte tritt, wie die Nordh. Ztg. mittheilt, die
Diphteritis in ganz bedenklicher Weiſe auf. Wohl über die Hälfte
der Kinder iſt von dieſer Krankheit ergriffen, in Folge deſſen der
Schulbeſuch ein ſehr mangelhafter iſt und wohl eingeſtellt werden
muß, wenn nicht bald eine Wendung zum Beſſern eintritt. Auch in
dem Stunde von hier gelegenen Dorfe Harzun gen hat die
Diphteritis Einkehr gehalten und tritt dort noch ſchlimmer auf, als
hier. 15 Kinder ſind bis jetzt in wenigen Tagen geſtorben und außer
dem liegen noch eine große Anzahl Kinder ſchwer krank darnieder.

Worbis, 16. Mai. (Der FiſchereiVerein hier-
ſelbſt veranſtaltet vom 26. bis 28. d. Mts. eine Fiſcherei-Aus-
ſtellung im Garten des Brauereibeſitzers Kuntze hier. Die Aus-
ſtellung bezweckt die Hebung der Fiſcherei und Fiſchzucht auf unſerem
waſſerreichen Eichsfelde. Zur Anſchauung kommen lebend in Glas-
behältern uſw. 1. Alle Arten der heimiſchen Flußfiſche 2e. in allen
Größen, von der Brut an, mit Angabe, in welchen Gewäſſern ſie
gezogen ſind. 2. Eingeführte und in unſeren Gewäſſern heimiſch ge
machte Fiſche, u. A. Amerikaniſche Regenbogenforellen und Bach-
ſaiblinge und Kreuzungen. 3. Aale in allen Größen von der Brut
(Montée) an. 4. Teich, Nutz- und Zierfiſche, alle Karpfenarten,
Schleien, Hechte, Orfen uſw. 5. Veranſchaulichung des künſtlichen
Brutweſens im Betriebe. 6. Fiſchereigeräthe. 7. Alle geräucherten
Fiſcharten, Konſerven u. dergl. (auch zum Verkauf).

Vom Oberharz, 16. Mai Am 1. Pfingſttage iſt ein jun-
ger Radfahrer, dem Vernehmen nach aus Celle, auf der bekann
ten ſchönen und durchaus ungefährlichen Hochgebirgsſtraße über den
Rehbergergraben in Folge von Unvorſichtigkeit abgeſtürzt und
dabei ſo ſchwer verletzt, daß er nach wenigen Stunden verſtarb.
Der Verunglückte war mit großer Schnelligkeit ſeinem Gefährten
vorausgefahren und eine kurze Strecke hinter dem Aufſtieg zu den
Rehbergerklippen wahrſcheinlich auf einen der großen Schutzſteine
gefahren und über dieſen hinweg ca. 60 Fuß in die Tiefe geſchleu
dert. Das Rad war auf der Straße liegen geblieben.

Deſſau, 16. Mai. (Perſonalnachricht.) Zur Unter
ſtützung des Regierungs und Forſtraths Reuß iſt als techniſches
Mitglied im fiskaliſchen Forſtweſen der Oberförſter Obbarius in
Redlitz vom 1. Juli ab ernannt.

Braunſchweig, 16. Mai. (Landtag.) Dem morgen
wieder zuſammentretenden Landtage iſt auch eine Vorlage wegen
Errichtung von Schulſparkaſſen zugegangen.

Blankenburg a. H., 16. Mai. (Der Verband der
kaufmänniſchen Verein e) in der Provinz Sachſen und den
Herzogthümern Anhalt und Braunſchweig gedenkt, worauf wir auf
Wunſch nochmals hinweiſen, am 4. Juni zu Blankenburg a. H.
ſeinen diesjährigen m tetWeimar, 16. Mai. Ein reicher jüdiſcher Kauf-
m ann) aus Weimar, der 60 jährige Eli Oppenheimer, der dieſer
Tage nach Berlin gekommen war, hat ſich in einem Hojel der Fried-
richſtadt daſelbſt erſchoſſen. Aus hinterlaſſenen Papieren geht hervor,
daß Oppenheimer von ſchweren Geldverluſten betroffen worden war.

Münchenhernsdorf 16. Mai. (Jener Einbrecher),
welcher im vorigen Jahre im „Bayriſchen Hofe“ eine größere Summe
Geldes und zwei Sparkaſſenbücher ſtahl, iſt jetzt in Hamburg, wo er
gleichfalls bei der „Arbeit“ war, feſtgenommen worden. Es iſt
ein früherer Lohnkellner Namens Große aus Untermhaus.
e fand man noch ein Sparkaſſenbuch vom erwähnten Dieb
tahle vor.

Camburg, 16. Mai. (Frag würdige Bevorzugung.)
In den letzten Jahren hat in Camburg die Aufnahme fremder weib
cher Perſonen behufs ihrer Niederkunft ſowie das Jnpflegenehmen
von Kindern fremder Dienſtmädchen und Arbeiterinnen in Familien

ſehr überhand genommen, es wird ſogar die Annahme von Pflege
kindern gewerbsmäßig betrieben. Hierdurch find ſchon oft die
mannigfachſten Unzuträglichkeiten und in verſchiedenen Fällen auch
Laſten für den Orts- und Kreisarmenverband entſtanden. Aus
dieſen Gründen verbietet jetzt das Bürgermeiſteramt ſowohl die Auf
nahme fremder weiblicher Perſonen behufs der Niederkunft, als auch
die Annahme von Pflegekindern, deren Mutter reſp. Eltern nicht

ortsangehörig oder unterſtützungsberechtigt ſind bei Strafe bis zu
10 c. Die z. 3. noch in Camburg untergebrachten Pflegekinder
können, ſoweit deren Pflegegeld durch Orts oder Landarmenverbände
i zeſtellt iſt, bis auf Weiteres hier verbleiben. Alle übrigen
flegekinder aber ſind thunlichſt bald oder ſpäteſtens binnen

3 Monaten fortzubringen und deren Angehörigen zu überweiſen.
Orlamünde, 16. Mai. (Selbſtmord. Sittlich-

keitsverbrechen.) Aus Trebnitz bei Roda kommt die Kunde,
daß der verheirathete bejahrte Lehrer daſelbſt durch Selbſt
mord geendet. Schwere Sittlichkeitsverbrechen gegen
Schulkinder ſind die Urſache des traurigen Schrittes. Ein anderer
Lehrer der Umgegend ſoll wegen gleicher That verhaftet ſein.

Waltershauſen, 16. Mai. (Einzug des Herzogs.
Kaiſerbeſuch in Ausſicht.) Herzog Alfred wird

im Monat Juli zu längerem Aufenthalt in Reinhardsbrunn
eintreffen und Se. Maj. der Kaiſer wird dann Ende Juli einige
Tage als Gaſt des Herzogs daſelbſt verweilen. Wie beſtimmt ver
lautet, wird der Herzog während ſeines Aufenthaltes von Reinhards-
brunn aus ſeinen Einzug in Waltershauſen halten und mit den Vor
bereitungen zu einem feſtlichen Empfang des Landesherrn wird in
nächſter Zeit begonnen werden.

Borua, 16. Mai. (Ein großer Münzfund) iſt
dieſer Tage bei den Abbruchsarbeiten des Wohnhauſes in einem
Bauerngehöft zu Stöhna gemacht worden. Die Münzen, welche
aus dem vorigen Jahrhundert ſtammen, wurden in einer Wand des
Hausflurs unter der Treppe vorgefunden. Der Werth derſelben ſoll
angeblich mehrere Tauſend Mark betragen. Wahrſcheinlich iſt der
Schatz zu Kriegszeiten an der betreffenden Stelle eingemauert worden.

Burgſtädt, 16. Mai. (Ein ganz beſonderer Skat)
wurde von den Herren Gaſthofsbeſitzer R. und Förſter M.- Gersdorf
und den Herren Gutsbesitzern K. und K.-Berthelsdorf geſpielt. Es
ſtoßen an den Grenzen der Fluren Berthelsdorf und Gersdorf die
Grundſtücke der vier Herren zuſammen und gelegentlich des Setzens
eines Rainſteines wurde an dieſer Stelle der Skat „gedroſchen,“ bei
dem jeder Spieler auf ſeinem eigenen Grund und Boden ſaß.

Vermiſchtes.
Schulkuaben als Straßenränber. Aus Berlin ſchreibt man:

Drei nette Früchtchen im Alter von 13 Jahren waren es, gegen
welche eine Anklage wegen Straßenraubes erhoben worden war;
zwei derſelben, die Schulknaben Richard Patting und Otto Schulz,
wurden bereits zu Gefängnißſtrafen von je einem Jahr verurtheilt,
der Dritte, der Schulknabe Guſtav Wirth, ſtand geſtern vor der
dritten Strafkammer des Landgerichts J. Er legte ein offenes Ge
ſtändniß ab. Am Nachmittage des 12. Dezember v. J. hatte der
zwölfjährige Knabe Rehberg Garderobe fortgetragen, die ſeine Mutter
für ein Geſchäft angefertigt hatte. Er hatte dafür 30 in Silber
erhalten, die er in der Taſche ſeines Ueberziehers verwahrte. Auf
dem Arconaplatze ließ er ſich mit dem ihm bekannten Wirth iu ein
Geſpräch ein, wobei er demſelben erzählte, daß er 30 c in ſeiner
Taſche habe. Wirth eilte zu den in der Nähe ſpielenden Knaben
Patting und Schulz und theilte ihnen mit, was er von Rehberg ge
hört hatte. Schulz und Patting faßten ſofort den Plan, ſich in den
Beſitz des Geldes zu ſetzen und Wirth ſchloß ſich ihnen an. Die drei
Burſchen umringten den Rehberg, brachen einen Streit mit ihm vom
Zaune, fielen über ihn her und zogen ihn in eine leer-
ſtehende Bude, welche für den Weihnachtsmarkt aufgeſtellt war.
Während Rehberg hier von Zwei. aber Wiſch Die Vhalten
hund den Betrag noch an demſelben Tage bis auf 4 c verpraßt.

er Staatsanwalt wollte auch dieſen Angeklagten mit einen 3g:
Gefängniß beſtraft wiſſen, der Gerichtshof beließ es aber mit
ſicht darauf, daß Wirth der jüngſte von den drei Räubern war, bei
ſechs Monaten Gefängniß.

Zur Ermordung der Parfümerie- Verkäuferin Loniſe
Andrieux in Paris, über welche ſenſationelle Affaire wir bereits
wiederholt unſere Leſer durch Telegramme in Kenntniß ſetzten, liegen
uns nunmehr aus derſelben Quelle weitere Einzelheiten vor. Louiſe
war ein 23 jähriges, hübſches, braves Mädchen. Als am Morgen der
Laden nicht geöffnet wurde, ſchöpfte man Verdacht und ließ ihn auf
machen. Dort fand man das Mädchen als Leiche. Die Unglückliche
war in der grauſamſten Weiſe ermordet worden ihre Kaſſe war ge
leert, ihre Uhr und ſonſtige kleine Schmuckſachen verſchwunden. Jn
der Nacht darauf war, wie ſchon gemeldet, der Mörder bereits in den
Händen der Vehörde. Es iſt bekanntlich ein 17 jähriger Burſche
Namens Jules Huitric. Er hat vor dem Unterſuchungsrichter bereits
ein volles Geſtändniß abgelegt. „Jch ging“, ſagte er, „zu der mir
bekannten jungen Dame, um mir zwei Franken zu leihen ich hatte
Hunger. Sie öffnete ihre Kaſſe der Anblick des Goldes und
Silbers verwirrte mich j'ai vu rouge ich tödtete Louiſe,
nahm ihr Geld, fügte noch ihre Uhr und Ohrringe hinzu und entfloh.
Der Mörder iſt der Sohn einer armen alleinſtehenden Lehrerin, die
ſich den letzten Son vom Munde geſpart hat, um ihm eine gute Er
ziehung zu geben. Aber alle Mühe war vergeblich Von Jugend
auf zeigte er einen geradezu verbrecheriſchen Jnſtinkt, der ihn jetzt
mit 17 Jahren ſchon unter der ſchwerſten Anklage vor das Schwur-
gericht bringt. Die Unterſuchung der Leiche hat ergeben, daß das
arme Mädchen erwürgt worden iſt der Meſſerſtich traf, einen kodten
Körper.

Seltſame Bühneuerſcheinungen machten in letzter Zeit bei
dem Publikum der Münchener Theater Furore. Kürzlich betrat im
Theater am Gärtnerplatz während einer rührſamen Sterbeſcene eine
mächtige Katze die Bretter, die die Welt bedeuten, ſetzte ſich neben
die mit dem Tode ringende Heldin, und der beſte Komiker der Welt
hätte keinen ſolch' ſtürmiſchen Lacherfolg bei dem Publikum erzielen
können, wie ihn die Katze mit ihrem „ſtummen Spiel“ im Gärtner
platztheater errang. Aber der Erfolg iſt der Vater neuer Thaten.
Am letzten Sonnabend wurde „Mignon“ im Hoftheater gegeben. Da
ſpaziert zwiſchen dem zweiten und dritten Akte eine gewaltige Ratte
über das Proſcenium und verſchwand wieder. Die Wirkung dieſes
Auftretens war bei dem Publikum natürlich eine ſenſationelle. An
Bühnenroutine und Bühnenehrgeiz iſt aber die HoftheaterRatte der
GärtnerplatztheaterKatze entſchieden voraus. Sie betrat in einſamer
Größe die Bühne und wirkte durch ſich ſelbſt. Kein Schatten eines
Rivalen verdunkelte ſie, und ſo errang ſie den größten Erfolg des
Abends. Was hätte aber entſtehen können, wenn es der Ratte ein

efallen wäre, einen Sprung ins Parket zu thun. Bei dem bekannten
Kbſcheu, den beſonders die Damenwelt gegen dieſe Vierfüßler hegt,

wäre eine Panik unvermeidlich geweſen.
Ueber einen r Brandſtifter und deſſen Entdeckungberichtet man aus St allen „Jnnerhalb anderthalb Jahren kämen

in Bazenhaid und ger zehn Brandſtiftungen vor. Lange
wurde vergebens nach dem Thäter geſucht. Die Polizei gab ſich alle
Mühe aber alle Anhaltspunkte fehlten. Erſt nach einer Brandlegung
in Oberrindel (Lütisburg) konnte ermittelt werden, daß ein Bewohner
von Bazenhaid ſich daſelbſt aufgehalten hatte. e Polizei ſchöpfte
Verdacht und machte weitere Erhebungen, die zur Verhaftung eines
Mannes Namens Nagel führten. Nun hat der Jnhaftirte vor dem
Bezirksamt Untertoggenburg die ſämmtlichen Brandſtiftungen ein
geſtanden. Der Uebelthäter iſt ein Mann von 30 Jahren er St
als ruhiger, friedliebender Bürger, und trotz der Jnhaftirung glaubten
eine nächſten Nachbarn noch nicht, daß der junge Mann, aus u

milie und in guten Verhältniſſen, der Thäter ſei. Der Angeklagte
war Feuerreiter und als ſolcher bei jedem Brande thätig man kann
bei ſeinen Thaten keine anderen Motive vorausſetzen, als daß er
ſeines Amtes als Feuerreiter gern waltete und an der Aufregung,
die eine Feuersbrunſt verurſacht, Freude finden konnte. Ob man es
mit wirklicher Pyromanie zu thun hat, ſollen die Pſychiater ent
ſcheiden

„Das verhäugnißvolle Löchl.“ Die rächende Hand
dramatiſchen Nemeſis hat die berühmt gewordenen Höhlenbeſy
raſcher erreicht, als ſich jener ſpekulative Theateragent, welcher
Schickſale in lebenden Bildern darſtellen wollte, gedacht hat.
nämlich in Theaterkreiſen erzählt wird, bemächtigte ſich ein Bühn
dichter à la Minute ſchon vor einigen Tagen des ſpannenden
romans vom Lugloch und zimmerte mit affenartiger Behendigkei
Ausſtattungsdrama, das nun fix und fertig in der Direktionskan
des ehemaligen Fürſttheaters, jetzt Jantſchtheater, im Wiener Ja
vorliegt. Das Stück führt den Titel: „Das verhängnißvolle Le
oder „So a Hetz war no net da“. Das Abenteuer iſt vom Verſ
in die Umgebung Wiens verlegt worden. Am Schluſſe des St
werden ſämmtliche Höhlenforſcher coram publico gründlich „aus
hauen“, wobei einer der Geprügelten „die Zähne fletſcht“ und g
ruft: „So a Hetz war no net da“. Der Abgeordnete M
welcher auch in den Verdacht der Verfaſſerſchaft einer Höhlenköm

ekommen war, veröffentlicht in einer öſterreichiſchen Batizng fol
rklärung: Geehrte Redaktion! In verſchiedenen Blättern in

das Gerücht, daß ich, von dem Theateragenten Stubenvoll angen
über die Lugloch-Affaire den Text zu einem Dramolet liefern we
Dem gegenüber erkläre ich, daß es mir nicht einfällt, der ohne
ſchon ins Unermeßliche getriebenen Höhlen-Reklame auch m
dramatiſch nachzuhelfen und gi lächerlich zu machen. Von Hey
Georg Stubenvoll, aus deſſen Theater-Agentur ich mich ſeiner
losgekauft habe, mich nochmals anregen zu laſſen, das fällt mir i
ſchon gar nicht ein. Hochachtungsvoll Morre.“ Die Grazer reiſt
jetzt über die Höhlenforſcher die tollſten Witze. So heißt es, eigen
lich hätte ſich Ungarn um das Ereigniß kümmern ſollen, denn
ſeien ſieben Bürger (Siebenblirger) in der Höhle geweſen. D
nein, ſagt ein Anderer: es waren ja ihrer acht, da ja ein Zwel
dabei war. Einer der Eingeſchloſſenen hieß bekanntlich Zwajie
Uebrigens hätten ſich die Eingeſchloſſenen gut unterhalten, es m
ja Faſching in der Höhle; der Obmann der „Höhlenforſcher“ trög
wie unſern Leſern bekannt iſt, den Namen Faſching. Sehr from
ſoll es in der Höhle auch nicht gerade zugegangen ſein, denn es wa
ja ein Heide mit eingeſperrt (der Realſchüler Haide). Man ſieht, an
in Graz werden ſchlechte Witze geriſſen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten,
Braunſchweig, 17. Mai. Vormittags begannen im Be

ſein des Geheimraths Doktor Spieß die Verhandlungen de
Vereins deutſcher Strafanſtaltsbeamter. Der Vorſitzende, G.
heimrath Wirth aus See erhielt das Kommandeurkre
2. Klaſſe des Ordens Heinrichs des Löwen.

Wien, 17. Mai. In dem ungariſchen Dorfe Schützen be
Oedenburg entſtand bei einem Tanzkränzchen eine Schlägerei de
Burſchen, welche den einſchreitenden Gendarm überfielen. Dieſe
mußte ſchließlich von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machen er tödteſ
durch einen Schuß einen der Burſchen mitſammt der Tänzerin
Die Burſchen warfen ſich nun auf den Gendarmen und erſchluge
ihn, nachdem der Gendarm vorher bei der Gegenwehr noch drei de
Burſchen erſchoſſen hatte.

Rouhaix, 17. Mai. Geſtern fand hier ein blutiger Zu
ſammenſtoß zwiſchen der Polizei und Anarchiſten ſtatt. Letzter,
durchzogen die Straßen der Stadt unter den Rufen „Nieder mit
Frankreich, es lebe die ZJnternationalel!“ Mehrere
Manifeſtanten wurden verwundet, 6 Verhaftungen vorgenommen.

Wetterbericht vom 16. Mai.

Barometer Wind Wetter Temp.0Zelmnllet 763 NO friſch bedeckt 9Aberdeen 769 O friſch bedeckt 8CorkLugen S re eParis 760 So leiſer Zug wolkiJle dAix 759 Nſchwach bedeck 12Nizza 762 SW leiſer Zug halb bedeckt 18Helder 762 SO leiſer Zug wolkenlos 17Sylt 765 SO leiſer Zug wolkenlos 16Hamburg 765 O leicht wolkenlos 18Münſter 762 NO leiſer Zug wolkenlos 17Karlsruhe 762 NO ſchwach wolkenlos 19Wiesbaden 762 Zu wolkenlos 16München 764 mäßig wolkenlos 15Chemnitz 764 ſtill heiter 14Berlin 764 O leicht heiter 18Swinemünde 764 N9V leicht wolkenlos 14
Breslau 764 O leiſer Zug wolkenlos 15Neufahrwaſſer 765 NNO leicht heiter 15
Memel 765 (OSo leiſer Zug bedeckt 19Wien 762 NNV leicht wolkenlos 17Trieſt 762 ſtill wolkenlos 21Chriſtiauſund 769 90 ſtark Regen 5Kopenhagen 766 (OSo leicht wolkenlos 3
Stockholm 766 ſtill wolkenlos 17aparanda 765 SV leicht bedeckt 9ded 768 till Dunſt 18doskau 772 leiſer Zug heiter 17

In der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
herrſchte am 16. Mai allgemein ſehr ſonniges, warmes Sommer-
wetter. Abends um 8 Uhr herrſchten noch 17 bis 209 R. Wärme
Leichte Weſtluft.

Waschstoffe

Batist, Cröpon, Piqué, Toile, Cachemire ete,

Wollmousseline
V empfehlen in reizenden Mustern

zu billigen, festen Preisen
Rud. NMemannMNachtf,

(Weiss Freytag)
Leipziger Str. 105 Am MavxKt.

i [13316fertige Blousen in allen Stoffen in
grosser Auswähl.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Getreidehandel und Vörſe.

Die Reſultate der deutſchen Börſenenguete Kommiſſion haben be
kanntlich bei re Erſcheinen in den Kreiſen der Landwirthe An
fangs eine ſtarke Enttäuſchung hervorrufen, weil die Beſchlüſſe, zu
denen die Kommiſſion ſchließlich gekommen iſt, entgegen den zeit-
weilig begründet erſcheinenden Hoffnungen, wenig durchgreifend und
unzulänglich erſchienen. Doch darf man es deshalb nicht verkennen,
daß die Enquete trotzdem die größte Beachtung verdient wegen des
umfaſſenden Materials zur Schilderung und Beurtheilung der tech
niſchen Einzelheiten der Börſengeſchäfte.

Es ſteht zu erwarten, daß das Material der Kommiſſion bis zu
der vielleicht ſchon in der nächſten Reichstagsſeſſion erfolgenden Vor
lage eines Börſengeſetzes eingehende und kritiſche Vorarbeitungen in
Menge finden wird. Bietet es doch ſowohl der praktiſchen Arbeit des
Geſetzgebers als dem wiſſenſchaftlichen Studium des Natianal-
ökonomen eine breite Baſis. Namentlich jüngere Nationalökonomen
dürften zahlreich die Enquete zur Grundlage ihrer Arbeiten machen,
wie das in den letzten Heften von Conrads Jahrbüchern K. Wieden
feld in ſeiner längeren Studie Der deutſche Getreide-
handel“ bereits gethan hat. Für die Wichtigkeit des Getreide
handels an der Produktenbörſe und die Nothwendigkeit gerade ſeiner
Reform iſt es bezeichnend, daß er zuerſt herausgegriffen und zum
Gegenſtand einer Sonderunterſuchung gemacht iſt.

In dem Haupttheil ſeiner Ausführungen giebt Wiedenfeld
eine fleißige und klare, aus den Berichten der BörſenenqueteKom-
miſſion und aus perſönlicher Anſchauung geſchöpfte Schilderung
der Börſen und Börſengeſchäfte, insbeſondere der Zweige des Ge
treidehandels an der Börſe und der dabei beſchäftigten Perſonen,
der Geſchäftsformen und Börſeneinrichtungen. Sehr ausführ-
lich wird der Terminhandel beſprochen. Das Termingeſchäft
hat ſich als eine feſtbeſtimmte Form aus dem Lieferungsgeſchäft
herausgebildet, die darin zu liefernden Mengeneinheiten und Quali-
täten, ſowie die Formen des Vertrages ſind feſt normirt. Das
Termingeſchäft bietet in ſeiner idealen Form eine Verſicherungs-
möglichkeit für den reellen Handel, eine Ausgleichung der Preiſe und
die Möglichkeit ihrer allgemeinen Notirung; aber die Mißbräuche,
die der jetzigen Form dieſes Geſchäfts anhaften, haben alle die ge
nannten Vortheile zu nichte gemacht und in ihr Gegentheil verwan-
delt. Der Handel wird nur allzu oft in ein reines Spiel umge
wandelt, bei dem man gar nicht an die Lieferung oder die Abnahme
des r Getreides denkt, ſondern nur auf ein Steigen oder
Sinken der Preiſe rechnet und dieſe Differenz einſtecken will. Das
Differenzgeſchäft wird beſonders bedenklich dadurch, daß weite Volks
kreiſe, welche mit dem Getreidehandel nicht das Geringſte zu thun
haben, in dieſe Scheingeſchäfte hineingezogen werden und bei ihrer
Unkenntniß der Geſchäfte faſt unfehlbar ihr Geld verlieren. Solche
Scheinkäufe, die der äußeren Form nach bei der jetzigen Praxis nicht von
reellen Geſchäften zu unterſcheiden ſind, machen es unmöglich, daß ſich
die Getreidepreiſe nach der faktiſchen Nachfrage und dem faktiſchen
Angebot richten; die Preiſe an der Börſe ſchwanken nach Urſachen,
die mit dem Getreidemarkt nichts zu thun haben, und weil die von
der Börſe notirten Preiſe auch für den Handel draußen im Lande
maßgebend ſind, ſo wird jeder Landwirth ohne Ausnahme in den
tollen Strudel unberechtigter Preistreibereien hineingezogen und da-
durch geſchädigt.

Die Reform muß in erſter Linie dahin gehen, daß den Börſtanern
verboten wird, der Börſe fernſtehende Leute zu den Spekulationen
heranzuziehen und ſie dort auszubeuten. Jetzt halten ja die kleinen
Berliner Kommiſſionshäuſer förmlich Geſchäftsreiſende, um in der
Provinz Kunden zu ſuchen, welche ihre mühſam erſparten Groſchen
bei ihnen verſpielen. Ueberhaupt darf das Aufſichtsrecht der Börſen
auf keinen Fall den Händlerkreiſen allein überlaſſen werden, ein Re
gierungskommiſſar muß die Aufſicht führen, und ihm müſſen außer
den Vertretern der Händler auch ſolche der Landwirthe u
Müller zur Seite ſtehen, welche insbeſondere bei den Preisnotirungen

des Kabine achten, daß dieſe nicht durch Manövres der Händler gefälſcht

S Vieh kä ſfematz nach den Durch-ſchnittsergebniſſen der inländiſchen Produktion und den Bedürfniſſen
heran und nicht blos nach den Jntereſſen des Handels,

en,Dicſe Aufſichtsbehörde muß durch häufige Berichte und ſtatiſtiſche

Mittheilungen über alle Vorgänge auf der Börſe die genaueſten
Nachrichten geben, während jetzt nur allzu Vieles vor den Augen des
Publikums verheimlicht wird. Jeder, der an der Börſe Geſchäfte
machen will, muß in ein öffentliches Regiſter eingetragen werden,
damit verhindert wird, daß die kleinen Kommiſſionsfirmen ganz fern
ſtehende Perſonen in die Spekulation hineinziehen.

Durch dieſe Reformen werden die ſchlimmſten Mißſtände, die
der jetzigen Form des Börſenhandels anhaften, beſeitigt werden die
Ausbeutung des Publikums und die Chikanirung der Landwirthe
durch die unberechtigten kleinen Preisſchwankungen. Dagegen iſt dem
allgemeinen Unglück der deutſchen Landwirthſchaft dadürch nicht ab
geholfen, nämlich der gänzlichen Abhängigkeit der inländiſchen Ge
treidepreiſe von dem ausländiſchen Angebot, das durch die Börſe
vermittelt wird und von hier aus dem ganzen Land die Preiſe diktirt.
Hier kann keine Reform der Börſensrgniſcktion nützen, ſondern nur
ein Eingreifen des Staates helfen in der Richtung, wie ſie der An-
trag des Grafen Kanitz angiebt, die ſtaatliche Beeinfluſſung der Ver
Jaufs Preiſe für importirtes Getreide in irgend einer Form, ſei es
durch Zollſchranken, durch Verſtaatlichung des Brotverkaufs, der Ge
treideeinfuhr, durch hohe Beſteuerung des Handels mit ausländiſchem
Getreide, oder auf irgend welch anderem Wege, der ſich in der be
zeichneten Richtung als der gangbarſte erweiſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Kohlen und Salz-Produktion. Im erſten Kalendervier

r 1894 wurden im Halleſchen OberBergamtsbezirk bei einer
mittleren Belegſchaft von 47 Mann (gegen 88 in demſelben Zeitraum
des Vorjahres) auf 2 betriebenen Werken (gegen 3) an Stein
kohle J 1714 to (gegen 3344) und verkauft 1348 to
(gegen im Werthe von 10932 (gegen 29 366) der durch
t w. rkaufspreis einer Tonne belief ſich auf 8,11 (gegen
„96 An Braunkohlen wurden auf 290 Werken (gegen

292) bei einer mittleren Belegſchaft von 24 406 Mann (gegen 25 213)
gefördert 3 720 951 to (gegen 3 798 552) und verkauft 2814 107 to
(gegen 2 876 194) im Werthe von 6 734 513 (gegen 7 441 455)der durchſchnittliche Verkaufspreis einer Tonne belief ſich auf 2,39

(gegen 2,59.) An Steinſalz wurden produzirt 82 190 to
912 kg z 53 373 to 435 kg) verkauft. 62 156 to 0,23 kg

egen 39 938 to 521 e An Kaliſalz wurden gefördert
047 to 492 kg (gegen 234 572 to 699 kg), verkauft 282 001 to

531 kg (gegen 236 970 to 710 kg.) An Siedeſalz (Speiſeſalz)
wurden gefördert 26 379 to 036 kg (gegen 27 122 to 583 kg), ver
kauft 21 205 to 726 kg (gegen 20 388 to 822 Kg).Eiſen-Jnduſtrie Menden und Schwerte, Aktien
Geſellſchaft. ach der V. Ztg.“ darf bei der Eiſen Induſtrie
8. enden und Schwerte auch für das Geſchäftsjahr 1893 94 an die

ertheilung von Gewinn nicht gedacht werden die Abſatz Verhältniſſe und die Preiſe für die Haupterzeugniſſe (Stabeiſen ndeiſen,
Walzdraht, gezogene Drähte und Stifte) des Schwerter Werkes waren

eben zu ungünſtig.
Branukohlenabbaugeſellſchaft Mariengrube bei Meuſel

witz. Obwohl die ſtatutenmäßigen a im Gegenſatz zu
der ſeitherigen Gepflogenheit auf das Maß beſchränkt wor-
den ſind, verbleibt dennoch für die Aktionäre kein greifbarer, als
Dividende auszahlbarer Gewinn für 1893; es mußten vielmehr außer
den Betriebsüberſchüſſen auch noch vorhandene Beſtände des Betriebs-
fonds mobiliſirt und aufgewendet werden. Die Abbau Verhältniſſe
waren die denkbar ſchwierigſten. Die finanziell ungünſtigen Betriebs
W pir konnten nur durch einen in Folge erhöhter Produktion er
heblich geſteigerten Umſatz ausgeglichen werden. Dazu war denn
auch das Nsthige rechtzeitig geſchehen die gethätigten Lieferungsab

ſchlüſſe ſicherten reichlichen Kohlenverſandt, ſo daß ſich ein Umſatz er
warten ließ, der den des Vorjahres nicht unweſentlich überſteigen
mußte. Andauernder S h emmte jedoch den Verſandt.
Es betrugen die Kohlenförderung 1 229 950 hl 85 197 der
Verkauf I 160 579 M 7028 der Erlös 150 366 8211
Der Reingewinn ſtellt ſich auf nur 2065

Ruſſiſche Converſion. Einer heute vorliegenden officiellen
Petersburger telegraphiſchen Mittheilung zufolge ſtellt ſich das Re-
ſultat der Converſion bis zum 2./14. Mai wie folgt: Bei der Reichs
bank und deren Filialen auf 548 013000 Rbl. bei den Sparkaſſen
a Robl., bei den Petersburger und Moskauer Banten
auf 159 430 000 Rbl., bei der Warſchauer Commerzbank auf
9 079 000 Rbl., bei der Sibiriſchen Bank auf 2797 000 Rbl., in
Deutſchland auf 39 030 000 Rbl. in Holland auf 6 216 000 Rbl.,
in Frankreich auf 34 961 000 Rol. Das Geſammtreſultat ergiebt
403 940 000 Rubel.

Marktberichte.
r Halle a. S., 17. Mai. Marktbericht. Kartoffeln1,60—2,50 pro Ctr., 18-—25 45 Ltr., Zwiebeln 30 pro 1 Liter,

Gurken zum Salat 50--75 Welſchkohl pro Haupt,
Roſenkohl pro 1 Ltr., Kohlrüben 10--15 pro Kopf, Mohrrüben 30
pro Mdl., Bohnen (w.) pro Ltr., Meerrettig 10--20 pro Stück,
Sellerie 8——10 pro Stck., Blumenkohl pro Stck., Salat grüner
5. pro Häuptchen, Spargel ſtarker 50-—60 ſchwacher 30 40 pro Pfd.,
Radieschen 10 6 Bündchen, Aepfel 20-—50 4 pro Modl., Stachel
beeren 25 pro Liter, Gänſe junge fremde 4—-5 pro Stück,
Tauben junge 75——80 das Paar, Hühner 1,50-2,00 A, Hähnchen
fremde junge 1,50 A. pro Stück, Puter A. pro Stück,
Kapaunen A. pro Stück, Rehwild im Ganzen 70--75 pro
Pfd., Fiſche: Karpfen Hecht 0,90 1,10 Aal 1,50--1,70
Schleie 1,35 Lachs (Rhein) 3,00 Ac, Lachs (Weſer)
1,80-—2,00 Zander 0,80-—1,20 Barben 2c. 55 60 See
zungen 1,50 Steinbutt 1,25 Schellfiſch 2c. 25--30
Weißfiſch 30 Krebſe große 12—-15 pro Schock, Krebſe kleine
4 c. pro Schock, Butter 55—-70 pro Stck., Eier friſche Landeier
2,60—2,80 pro Schock, Käſe 5--10 pro Stck., Rindfleiſch

Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60-—65 Kalbfleiſch
60--65

Viehmärkte.
Hamburg, den 16. Mai 1894. (Berichte der Notirungs

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1146 Stück; die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 904 Stück,
Mecklenburg 153 Stück, Schleswig-Holſtein 89 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 77——82 ausnahmsweiſe bis 90 II. Qual.

68 74 III. Qualität 60--65 geringſte Sorte 45--51
Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
13. bis 16. Mai. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 49-50 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 48-481 A. 20 Tara gute leichte Mittelwaare
50 A. 22 Tara geringere Mittelwaare 47——-49 M. 24
Tara, Sauen nach Qualität 40--44 A. ſchwank. Der Handel
war in der letzten halben Woche ſchleppend.

vom

Börſe von Berlin vom 17. Mai.
G Fobl nregungen, doch wirkte Kiefciß ſüebfert. dex Wörſe nicht an einigen An

auf Paris ſehr ungünſtig auf die Geſtaltung ein und

Folge deſſen auch italieniſche Bahnen nicht unweſentliche Abſchwäch
ungen. Die Ermattung des Wiener Platzes wirkte hier zumeiſt auf
öſterreichiſche Werthe und deutſche Banken unguünſtig ein,
doch lagen von letzteren Handelsantheile feſt, wie man er-
fährt, auf das Gerücht, daß die Ausſtellung pro 1896 für Witzleben
geſichert ſei. Umfangreiche Realiſirungen drückten auch auf den Cours
der ſchweizeriſchen Bahnen, ſelbſt auf Gotthardtbahn, deren Betriebs
überſchuß 825 000 Franken als befriedigend bezeichnet wird. Schiff
fahrtsaktien wenig belebt, Mexikaner etwas ſchwächer auf Rückgang
des Silberpreiſes, die deutſchen Anleihen erlitten infolge der allge
mein flauen Lage ebenfalls kleinere Courseinbußen. Hüttenaktien
tendirten zunächſt recht feſt und fanden erſt in der zweiten Börſen-
ſtunde bedeutende Abgaben in Laurahütte ſtatt, welche auf den Cours
drückten, wie die Börſe überhaupt nach Schluß des offiziellen Ver
kehrs in ihre alte Unthätigkeit zurückverfiel.

Produktenbörſe. Der ſtarke Rückgang der Preiſe auf dem
geſtrigen Markte regte heute die Kaufluſt etwas an und da namentlich
das Angebot ſich außerordentlich zurückhielt, ſo konnte eine kleine
Beſſerung der Preiſe namentlich für Roggen und Hafer auf 4
Termine erzielt werden. Weizen konnte ſich jedoch nicht der Preis-
aufbeſſerung anſchließen, da die Spekulation ſich abwartend verhielt.
Jn Rüböl und Spiritus war der Umſatz ebenfalls nicht beſonders
rege, die Preiſe haben keine oder geringfügige Veränderungen erlitten.

Weizen: loco: 128--138, Mai 133,75, Juli 134,--, Sept.
135,75, Tendenz befeſtigt. Roggen: loco 107--113, Mai 110,25,
Juli 111,75, Sept. 113,75, Tendenz: anziehend. Hafer: loco:
128--165, Mai 129, Juli 125, September 111,50. Tendenz:
anziehern Gerſte loco: 130--165, Futtergerſte: 92-129.

Rüböl: loco: Juli 42,20, Oktober 42,70, Tendenz:
ruhig. Spiritus: (70er Waare): loco 28,30, Mai 32,50, Juli
33,50, Auguſt 34, Sept. 34, Tendenz behauptet. (50 er Waagre):
loko: Petroleum: loko 18,50.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
(Fuür einen Theil der Auflage wiederholt.)

Halle a. S., den 17. Mai 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen flau

125--138 ſeinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 120--130, feinſter milder bis 141,
Roggen flau 115--118. Vrau-Gerſte ohne Chevalier ſtill, Brau 153--168, feine und
Chevalier 170--190. Futter-Gerſte 103--117. Hafer ruhig 146--162. Mais amerika
niſcher mixed 110--112. Donaumais 106—130. Raps Rübſen Erbſen
ohne Chevalier Victoria ruhig 1709--180. Kümmel excl. Sack per 100 Kg. netto 57—58.
Stürke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall. prima Weizen feſt 33,50
bis 35,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtürke für 100 kg einſchl. Faß 31,0032,90.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lubpinen Vlauer MohnFutterartikel feſt. Futtermehl 11,50 bis 12,00. Roggenkleie 8,75
bis 9,25. Weizenſchaglen 8,50--8,75. Weizengrieskleie 8,75—-9,00. Malzkeime,
helle 11,00-—-11,50, dunkle 9,50--10,00. Oelkuchen 11,75--12,25. Malz 28,00—30,00.

Rüböl Petrolenm feſt 20,00. Solaröl 0,825300 bis 11,50. Spiri
tus per 10000 Liter h flau. Kartoffelſpiritnus mit 50 Mark. Verbrauchs-
abgabe 48,70, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 28,20 Mk. Rüben

Zuderberichte.

Magdeburg, den 16. Mai 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

neue Ernte 12,90. Stimmung: geſchäftslos.
Kornzucker, excl., 880 Nendem. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. O

Ernte neue Ernte 12,15. Hamburg
Nachprodnkte exel.,759 Rendem. 9,30. per Mai 11,75 G, 11,80 B.
Stimmung: ruhig. per Juni 11,65 G, 11,671 B.
Brodraffinade I. per Juli 11,621 G, 11,671 B.IIo. per Oktober- Dezember 11,221 u. B.Gem. Raffinade, mit Faß Stimmung: ſchwach.

Hamburg, den 16. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

alte

G i t aerfuhrkn t Juni 11,72i7,.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Mai 11,77 Auguſt 11,671 Tendenz ſtillOktober 11,32

Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. 5er 4 Erſurter Bant Warpener ba oz do. Orient Anleihe IL.. 5 68,40 G Gehen Zettelbank: 5 Fy 59 G Ferne S c 53C oursnotir ungen do. do III. 569,10 bz. G do. Grund-Creditbank 31 94,90 Heinrichshall o 10
do. NicolaiOblig 4 do. do. unge 3 97,00 bz. G Hibernig S g. t 116'z Ruſſ. Boden Kred 5 g junge 32 97,00 bz. G Hibernia Shamrock. s 116,75 Gder Berliner Börſe r oder Dredit J 575 ez6 S ger f 6 132,00 G Hildebrandt Mühlen 15 160 5 G
g o. W 2104,29 bz. o. reditanſtalt S Hörder Hüttevom 17. Mai 2 Uhr Nachmittags. do. Eentr.B.ßf. l. S. 97,50 Magdebg. Sautverein 48; 10830 G e do. v Str. 8 6500 G

St. Anleihe 599 zu n G Magdebg. Privatbank 5 110,00 Kaliwerke Aſ hersleben 10 1 7 5
o. do. 89 2 9 ,40 G Maklerban t 107 20 Ke u r e hun Mir 157 J e 5 107,2 ette Dampfſchifffahrt 1 65,90 GPreußiſche und deutſche Fonds. z v d Bbr-. v 2 3 ine Hypothekenbank. 6 112,70 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 112,50 G

T d en 92, Mitteldeutſche Creditbank. 4 96,50 Lauchhammer conv. 6 I 6100Deutſche Neichs Anleihe 4 1107,90 B Serbiſche Gold Pfobr. 7225 Pationalbant f. Deutſchland 5. 110,10 Zaurahütte 4 123808
do, do, zu 10150 do. Rente i 63,50 bz. G Nordd. Bank Actien. 41 123,60 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 131100
do. do. 3 68.25 B n War Gold 1 5 52,00 Oeſterreich. Kredit ult. 91211,90 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 86,75 G
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13312] Voreinigte Fabriken

landwirthschaftlicher Maschinen

vormals Epple Buxbaum.
Filiale Halle a/S., Magdeburgerstrasse 5

empfehlen in bekannter vorzüglicher Ausfühbrung:

Locomobilen und Dampfäreschmaschinen
in allen Grössen,

Göpel Dreschgarnituren,
Häcksler, Rübenschneider,

Trieurs, Ackerwalzen, Säemaschinen,
Pferderechen, Heuwender U. 8. w.

zu den billigsten Preisen.
Tüchtige Vertreter gesneht)-

h

Redaktion in den Händen des

sichtlicher Darstellung.

alphabetisches Regüäster der
Ortes, Flusses, Berges ete.

versandt werden.

will, ein unabweisbares Bedürfniss.

B. bekannten82 Kartenseiten in grossem Maassstabe die Drdtheilo und sämmt

38 Karten darunter Deutschland allein durch 12 vertreten.
4 auf Australien und 7 auf Amerika.

auf den Kartenblättern enthaltenen Namen anschliesst, wolches unter Beirügung
der Nummer des Kartenblattes und der bezüglichen Lüngen- und Breitengrad

Wür leben ſm Zeitalter des Weltrerkehrs und des inter-
nationalen Wettkampfſes der KulturvölkKer. Der Besitz eines grossen
HandatlIas ist daher für jede Familie und jeden Zeitungsleser, welcher
die Ereignisse der Gegenwart, die Vorgänge auf dem Gebiete der politis hen Mlacht-
fragen, der Kolonialpolitik, der Forschungsreisen, der Handelsweogeo u. s. w. Voerfolgen

Die Preise auch der billigsten grosse
Handatlanten sind jedoch noch immer so hoch, dass die Anschaffung sich etets nur auf

f einen verhültnissmüässig kleinen Theil beschränken konnto.
den besonderen Dank unserer Abonnenten durch dle Darbietung eines

o I Keuen grossen Iandatlas
zu erworben, wolcher moch mieht den dritten Theil des villigsten der seit-
her erschienenen grossen Atlanten kostet und allen berechtigten Anforderungen
an ein gediegenes Kunstwerk entspricht. Dieser Neue grosse Hand atias““, dossen

geographisch-statistischen Schriftstellers O. Brunckow liegt, bringt auf
liche Länder der Erde in klarer und über- I

Europa und seine Staaten sind in unserem „Keuen grossen Landatlas“ durch
14 Karten bozichen sich auf Asien, 8 auf Afrika,

Ueberdies behandeln noch 2 Karten die astronomische und 9 die physikalische S
und Verkehrs-Geographie. Besonderes Gewicht ist auf guto politische und physikalische Uobersichtskarten wie auf
Spezialkarten unseres eigenen Vaterlandes und dio Vollständigkeit der unse
worden. Von besonderem Interesse werden die auf 44 Grossſoliodru
vorangehendon statistischen Mittheilungen über die Grösso, Einwohnerzabl, Staatsform,
Armee- und Marine-, Handels-, Kolonial-, Eisenbahn- etc. Verhältnisse der einzelnen St

re Kolonien enthalt ndon Karcen golegt 8
cIis eiten dem ka tographischen Theile

o das Auffinden irgend eines gesuchten
in der donkbar einfachsten und bequemsten Weise ermöglicht. Wir setzen den Preis

des „Neuen grossen Handatlas““ in elegantem und dauerhaftom Rinvband und Schutzfat
ungewöhnlich niedrigen Betrag von nur 8 Mark 50 P. fest, um allen Kreisen die Ansch
gewähren jedoch nur unseren Abonnenten diese Vergünstigung.
handel ist dieser Atlas überhaupt nicht zu beziehen. DBä
Bestellungen erbitten wir mittels des hierunter betindlichen Prämienscheines
Beziehor das Porto mit 50 Pfg. dem Betrage beifügen wollen.

Ansichtsexemplare liegen in unserer Expedition aus,
ienscheines, wobei bemerkt wird, dass auswärtige
Awei Exemplare können ev. in einem Postpacket

deutschen

Wir glauben uns deshalb

Religions-, Finanz-,
aaten sein, denen sich ein

itterai auf den ganz
affung zu ermöglichen,

T Durch den Buech-

Prämiäen- Schein
Unterzoichneter Abonnent bestellt

PExempl. Neuer grosser Handatlas. Roedaktion, Text und Statistik
von O. Brunckow, Alitglied der königlichen Akademie gemein-
nütziger Wissenschaften zu Erfurt. Verfasser des Workes „Dio
Wohnplätze des Deutschen Reiches“,

enthaltend 82 Kartenseiten in PFolioformat auf holzfreiem Karteonpapior in Stich
und Farbendruck nebst Text und Namenroegister.
leinonband und Bchutzfuttarl e Perrſnl r i
(Porto nach aussorhalb 50 Pf.) In ar 50 Pr.

10 bis 12 Ladungen à 400 Ctr. ſchöner fichtener und kieferner

Kant
mit nur ileiner Baumkante 12/12, 12/14, 13/16 emh ö er h

118902

7

von 3 bisſtark in Längen
8 m etwa, pro Kubikmeter 28 Mark frei Bahnhof Halle a. S.

Kanthölzer nach Liſte werden ſofort billigſt geliefert.
Grabenſtämme, dürre Waare, 8 bis 12

100 Ladungen fichtener
m lang, beſte Qualität, empfehlen

Hohlweg Schrmüäckt, Pößneck,
Dampfſägewerk.

S NMehlemer Dampf- Obst Gelee Fabrik
Kaiser HIamm in Mehlemſuchen für den Vertrieb von ObſtGelee und Marmeladen tüchtige und leiſtungsfähige

Vertreter
an allen Orten. [13293

Die noch in gutem Zuſtande befindlichen
Jnveuntarſtücke einer chemiſchen Woll-
wäſcherei,, wie 2 Waſchmaſchinen,
4 Schwenkmaſchinen, 2 Centrifugal-
pumpen ete., ſollen verkauft werden.

Wegen Beſichtigung derſelben wolle
man ſich an den Hausmann im Fabrik-
Grundſtück, Mansfelderſtr. Nr. 30 in
Halle a. S. wenden. [13306

Schriftl. Offerten nimmt der Sekretär
L. Weckmann Dreyhauptſtr. 2,

100 Centner
ſehr ſchönes Luzernehen, gut gebunden,

verkauft [1326Carl Gerharät, Cölleda i. Thür.

Brutefer
von rebhuhnfarbigen Jtalienern des Ver
bandes d. Geflügelzüchtervereine hat ab

zulaſſen K. Tittel,13298) Liebenauerſtraße 165.ebendaſelbſt entgegen.

Annonoen-Annahme Wo
für alle Zeitungen e

7 e J

inunterbrochen geöffnet von 9 7

s GW Brüderstr.
e

a. S.

Telephon No. 151
t

e deUhr. Fernſprecher 191.

J. G. FIanm“s
h in Cröllwitz beBauterrains liebiger Größe unt.

 ünſtigen Be-dingungen zu verkaufen eflectanten

wollen ihre Adreſſe unter I. m. 4688
bei Rud. Mosse, Halle a/S. niederl.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

Für Baubanken eto,
Wir begbſichtigen, unſer circa 350 ar großes Bahngrundſtück mit Anſchluß

geleiſen, Delitzſcherſtraße 90 hier, im Ganzen oder getheilt freihändig zu
verkaufen. Gebote erbitten wir an unſern Adminiſtrator Teltz, Delitzſcher-
ſtraße 90, der Einſicht in unſern Parzellirungsplan gewährt. (13311

Erben Halle g. S.

Werkſtatt
oder Lagerraum im Paſſagegrund
ſtück Gr. Brauhausſtraße 30 Zugang
auch von der Leipzigerſtr. ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näh. Leipziger-

[12855ſtraße 87, II.

Pflasterstein-ILieferung.
Zum Neubau der Communal Chauſſee

Beefenſtedt-Oeſte ſoll die Lieferung
von 825 ch Pflaſterſteinen und
200 Ifd. m Hochbordſteinen aus
Porphyr frei Bauſtelle verdungen wer-
den. 634 cbm Pflaſterſteine werden in
und dicht bei der Dorflage Oeſte, 191 cbm
Pflaſterſteine und ſämmtliche Hochbord-
ſteine dicht bei der Dorflage Beeſenſtedt

gebraucht. [13310Die Pflaſterſteine ſollen eine ebene, an
nähernd rechtwinklige Kopffläche von 0,16m
bis 0,20 m Länge und 0,10 m bis 016m
Breite, eine mindeſtens z ſo große Fuß-
fläche als Kopffläche und eine Höhe von
0,16 m bis 0,20 m haben.

Die Hochbordſteine ſollen 0,35 m bis
0,40 m hoch, 0,10 m bis 0,12 m ſtark, an
den Köpfen bis 0,20 m unter die Ober-

3kante rechtwinklig bearbeitet, mit ebener
Kopffläche verſehen und in den einzelnen
Stücken nicht unter 0,30 m lang ſein.

Die Lieferung ſoll bis zum 1. Oktober
dieſes Jahres vollendet ſein. Offerten ſind
verſiegelt und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen bis Montag, den 28.
d. M., Vormittags 9 Uhr im Bureau
der unterzeichneten LandesBauinſpektion
abzugeben.

Eisleben, den 16. Mai 1894.
Die Lanudes-Baninſpektion.

Die Kirſchverpachtung

des Schulgutes Pforte findet Sonn
abend, den 26. Mai, Mittags 1 Uhr
ſtatt. Pacht iſt ſofort zu bezahlen. Be-
dingungen im Termin. [1330

M. Jaeger, Königl. Amtsrath.

Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der zu
den Rittergütern Burg- und Kirch
ſcheidungen gehörigen Plantagen ſoll

Vormittags 10 Vhr
im hieſigen Schloſſe unter den im Termine
bekannt zu machenden en en meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung ver

pachtet werden. [13302Burgſcheidungen, den 16. Mai 1894.
Gräflich von der Schulenburg'ſches

Rentamt.

3 tiſch in der Landwirthſchaft, ſucht unter

Saal

Firſchen-
Verpachklung.

Bündorf bei Merſeburg ſoll

Ja gmrjttage
Bündorf öffentlich
Baarzahlung verkauft werden.

Die Kirſchennutzung des Rittergutes

Freitag, den 25. Mai,
3 Uhr im Gaſthauſe zu

meiſtbietend gegen
[13307

Ein Schafknecht,
Langendorrf bei Weißenfels
baldigen Antritt geſucht.

eventl. verheirathet, wird auf Rittergut
zum

13292

ſchafterinnen weiſt nach

Holzwerkäufe
in der Dölauer Haide.
J. Früh 8 Uhr auf dem Waldkater:

14 Kiefern mit 6 Fſtm., Brenn-
hölzer aus den Jagen 56, 72, 76,
Kiefern 43 Rm., Kloben 26 Rm.,
Knüppel 400 Rm., Reiſer zur
Selbſtrodung, 300 Rm. Stöcke.

II. Um 9 Uhr im Jagen 76 am
Lettiner Felde:

Kiefern mit 1 Fſtm., kief. Stangen
35 Stück I., 145 II., 265 III. Kl.

III. Um 11 Uhr im Jagen 66 am
Kolkthurm: [13305

kieferne Stangen 10 Stück I., 60
II., 800 III., 2400 IV/V. Klaſſe.

Schkenditz, den 15. Mai 1894.

Königliche Ooberförsterei.

Verkauf.
In Blankenburg, Thür., Haus

mit ſchönem Garten für 19000 Mark
durch Alb. Brückner in Rudol-
ſtadt, Thür. [13295
z Rothlauf der Schweine.

Aeußerſt wirkſame Mittel bei Roth-
lauf der Schweine empfiehlt die
Lövwen-Apotheke, Halle a/S.

Mehrere
(DArbeits und Kutſchgeſchirre,

darunter 1 hochfeines Cabriolet, Ein-
ſpänner, 1 Handrollwagen, Wagen
treppe, alles in beſtem Zuſtande, uverkaufen izedtMagdeburgerstr. 60 I.

Ei merEine Ulmer Dogge,
ſchwarzgrau, tigerartig gefleckt, mit ge
ſtutzten Ohren und ſchwarzer Schnauze,
auf den Namen Caeſar hörend, iſt ent-
laufen. Gegen Belohnung abzuliefern
bei Moritz Schloss in Halle a. S

Weſt Nr. 62 [13304

S S mit Kalb u verkaufen

Offene und geſuchte

Stellen
d

Vertreker
werden an jedem, auch dem kleinſten Orte

geſucht von der Vaterländischen
Vich-vers.-Gesellseh. in Dres-
denm, Wierderſtr. 10. [13279

Ein durchweg tüchtiger, verheiratheter
Oberſchweizer ſucht ſofort oder 1. Juni
einen Kuhſtall zu übernehmen. [[I13281

Oberſchweizer Dornacher,
Dom. Hausgut b. Rheden, p. Melno, Weſtpr.

Nutzhölzer 9 Eichen mit 3 Fſtm.,

Das nene Herrenhaus
(Prachtbau in ital. Renaiſſance) a. d. Un
terhofe d. Ritterguts Zöſchen (Poſt u.
Telephonſtat.), bisher 2 Jahre bewohnt von
Herrn Reg.-Rath v. Zakrezewskü,
wird nebſt Stallung und Remiſe zum
1. Okt. miethsfrei. Herrl. Lage in alt.
Parke, 13 heizb. Zimm. u. Säle, ſchöne
Wirthſchaftsräume. Grüne waldreiche
Gegend, vorz. Jagd auf Rehe, Faſanen c.
Leipzig m. leichtem Geſchirr in I Std.,
Merſeburg in 30 Min. erreichbar.
Miethspreis 2000 Mk. Ebenda
iſt ein ält., aber gemüthl. Wohnhaus m.
9 heizb. Räumen und reichl. Zubehör für
600 Mk. baldigſt zu vermiethen. An
fragen beförd. sub E. J. 786 der

[13296validendank“, Leipzig.

Grosse Steinstr. 75 I
ſind die von Herrn Br. med. Köhh
bewohnt geweſenen möblirten Räume
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Beſich-

tigung jederzeit. [13289
Wohnungen Gr. Brauhausſtr.

nahe Leipzigerſtr.
I. Obergeſchoß 3 Stuben für 320 Mark,
II. a Stuben, Küche u. Bad

für 600 Mark,
II. 5 Stuben u. Küche für480 Mark,
IV. 3 Stuben und Küche für

300 Mark. [12857
Näheres Leipzigerſtraße 87 II.

J Laden billig zu vermiethen
Gr. Brauhausſtr. 30.

O. Stengel.

Gr. Steinſtr. 74
iſt die getheilte 3. Etage,
5 heizbare Zim., Badeſtube, mit allemZubehör für 750 Mark 1. Oktbr.
d. J. anderweit zu verm. [12771

tl.Krauſenſtr. part. Wehen
mit Garten, 700 Mk. p. 1. Oktbr. er.
zu vermiethen. Näh. daſ. J. Etage.

W fur

x

iſt eine Wohnung, beſt. aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche u. ſ. w. zum 1. Oktober
zu beziehen. Preis 240 Mk.

Wuchererſtraße 22
herrſchaftliche I. Etage, 4 St. 2 K.
und Zubehör 1. Oktbr. zu vermiethen.

ophienſtr. 5, vis-à-vis Gymnaſium,
und 2. Etage zum 1. Juli zu verm.

Wohnungen zu verm. Forſterſtr. 18.

Ein Laden mit Wohnnng,
zu jedem Geſchäft paſſend, ſofort billig
zu vermiethen Kl. Ulrichſtraße 29.

Bismarckſtr. 29
hochherrſch. einger. Gr Etage, 6 Z.,
Küche u. Speiſek., Gartenbenutzung, per
ſofort oder ſpäter zu verm. Näheres

Schillerſtraße 40, I.
Pferdeknechte, led. Haus u. Viehmäd-

chen, j. Mädchen zur Erl. d. Landwirth-
ſchaft werden geſucht. [13287

Landwirthſchafterinnen, Haushälterinnen,
Kochmamſells, Hofmeiſter, Gärtner, Kuh-
fütterer, Hausdiener, Kutſcher, ſowie Ar
beiter aller Art für Stadt und Land ſind
vorhanden.

Arbeits Nachweis
des Vereins für Volkswohl

(Rother Thurm).

T Stelle-Gesneh. WE. jung. Mann, 30 Jahre alt, Land-
wirth, unverheir., mit allen in das Fach
ſchlagenden Arbeiten, auch Buchführung,
vertraut, ſucht baldigſt entſpr. Stellung.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Off. unt.
Z 13300 a. d. Exp. d. Ztg. erb. [13300

Ein junger Mann, 29 Jahre alt, prak

beſcheid. Anſprüchen baldige Stellung
auf einem größeren Gute als Hofmeiſter
oder Verwalter. Reflektanten belieben
Jhre werthe Adreſſe zu ſenden an

F. W. StarkKoe in Delitzſch.

Zwei junge Malergehülfen für
und KirchenArbeit per ſofort

eſucht, dauernde Beſchäftigung.
ettin a S., den 10 Mai 1894.

Emil Roth, Maler.
Einen tüchtigen Beſchlagſchmied ſucht

Oſterland, Schmiedemſtr., Trotha

Ein Tapezierergehilfe ſucht Be
ſchäftigung im Polſtern und Tape zieren
unter beſcheidenen Anſpüchen. Zu erfr.

Wohnung für 52 Thaler 1. Juli zu
beziehen V. Vereinsſtraße 14.

Schillerſtraße 40
Wohnungen von 60 und 75 Thlr. ſof.
zu vermiethen. Näheres 1. Etage.

Stube für einzelne Perſon, 22 Thlr.
Kleine Brauhausſtraße 3.

Freundl. möbl. Zimmer iſt zu verm.
an 1 oder 2 Herren, auch als Schlafſtelle
zu beziehen Dzondiſtr. 5, p. r.

T Möblirtes Zimmer W
ſofort zu vermiethen.

Wörnmlitzerſtraße 12 II, I.
Fein möbl. Zimmer Breiteſtr. 32.
Möbl. Z. ſofort zu verm. Gr. Steinſtr. 61.

Möbl. Wohnung zu verm. Parkſtr. 2.

Poſtſtraße 18
2. Etage zum 1. Oktober zu verm.

Herrſch. eingerichtete 1. Etage, Preis
500 Mk., zu vermiethen Wreiteſtr. II.

Wohnung für 75 Thlr. zum 1. Juli
zu vermiethen Auhalterſtraße S.

Schillerſtraße 15
2 Stuben, Kammer, K. u. Zub. ſofort
oder ſpäter zu beziehen.

Wohnnung, II. Etage, iſt zu vermiethen
Zu erfragen Frieſenſtr. 15, 3 Tr.

Forstergtrasse 56 I. Etage
fortzugsh. 1./7, zu verm. Beſ. Vorm.Forſterſtraße 18, p.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87

Tüchtige Land n. Fiadtntzth.

Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.
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